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I. EINLEITUNG 
In Deutschland nimmt repräsentativen Studien zufolge die Zahl der Haushalte, in denen 
Heimtiere gehalten werden, immer mehr zu, ebenso wie die Zahl der gehaltenen Tiere 
an sich. Nach den jährlich gemeinsam vom Zentralverband zoologischer Fachbetriebe 
e. V. (ZZF) und Industrieverband Heimtierbedarf e. V. (IVH) veröffentlichten 
Populationsstudien lebten 2016 in 44 % der deutschen Haushalte insgesamt 
31,6 Millionen Heimtiere, wobei auf die Tierklasse der Säugetiere mit 85,4 % der größte 
Anteil der gehaltenen Tiere entfiel (ZZF UND IVH, 2017). 
Ein weiterer weltweit zu beobachtender Trend ist, dass immer mehr exotische Tiere 
und Wildtiere als Heimtiere gehalten werden (SCHUPPLI et al., 2014; GRANT et al., 
2017). Unter dem Begriff „exotische Tiere“ werden dabei von vielen Autoren alle nicht 
traditionell gehaltenen Tiere zusammengefasst. Wendet man diese Art der Definition 
im Bereich der Säugetiere an, umfasst der Ausdruck „(exotische) Säugetiere“ alle als 
Heimtiere gehaltenen Säugetierarten mit Ausnahme von Hunden und Katzen. Nach der 
Populationsstudie von ZZF und IVH wurden 2016 in Deutschland, neben 13,4 Millionen 
Katzen und 8,6 Millionen Hunden, 5,0 Millionen Kleintiere gehalten. Letztere stellten 
somit die drittgrößte vertretene Tiergruppe in der Studie dar (ZZF UND IVH, 2017). 
Wissenschaftliche Erhebungen mit genauen Angaben zu den in Deutschland in 
Privathand gehaltenen (exotischen) Säugetierarten, ihrer Anzahl, ihren 
Haltungsbedingungen und ihrer Herkunft liegen allerdings kaum vor. Ebenso fehlen 
aussagekräftige Daten zu den Handelswegen der Tiere. 
Im 2013 verfassten Koalitionsvertrag vereinbarten die regierenden Parteien der 
Bundesrepublik Deutschland, die private Haltung von und den Handel mit exotischen 
Tieren und Wildtieren bundesweit einheitlich zu regeln (CDU, CSU UND SPD, 2013). 
Hierzu förderte das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) über 
die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) das Forschungsprojekt 
„Haltung exotischer Tiere und Wildtiere in Privathand: Situationsanalyse, Bewertung 
und Handlungsbedarf insbesondere unter Tierschutzaspekten“ (EXOPET-I-Studie).  
Ziel der Studie war einerseits eine Erfassung der in Deutschland gehandelten bzw. in 
Privathand gehaltenen (exotischen) Säugetierarten, ihrer Anzahl, ihrer Herkunft, ihren 
Vertriebswegen sowie ihren Haltungsbedingungen, auf der anderen Seite sollten 
mögliche Tierschutzprobleme bei der Haltung von und/oder dem Handel mit einzelnen 
Tierarten dargestellt, zugrundeliegende Ursachen identifiziert sowie 
Lösungsvorschläge zur Vermeidung selbiger erarbeitet werden.
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II. ERWEITERTE LITERATURÜBERSICHT 
1. Haltung von (exotischen) Säugetieren in Privathand 
Steigende Zahlen von in Privathand gehaltenen (exotischen) Tieren veranlassten 
verschiedene Autoren zu betrachten, ob und unter welchen Umständen Tiere einer 
(exotischen) Tierart durch Privathalter artgemäß und tiergerecht untergebracht und 
versorgt werden können (SCHUPPLI und FRASER, 2000; SCHUPPLI et al., 2014; KOENE 
et al., 2016; GRANT et al., 2017; WARWICK et al., 2018). Das Vorliegen von 
Informationen zu den natürlichen Verhaltensweisen einer Tierart sowie ihren 
Bedürfnissen in Gefangenschaft wird dabei als ein ausschlaggebender Faktor 
betrachtet, um die Eignung einer Tierart als Heimtier beurteilen zu können (SCHUPPLI 
und FRASER, 2000; SCHUPPLI et al., 2014; KOENE et al., 2016).  
Wissenschaftliche Studien, die sich mit dem direkten Einfluss verschiedener 
Haltungsbedingungen (wie Gehegegröße oder Enrichment-Gegenstände) auf das 
Wohlbefinden einer Tierart beschäftigen, liegen vor allem zur Labor- und 
Nutztierhaltung vor. Diese lassen sich nicht immer problemlos auf die Haltung von 
Heimtieren übertragen (BRANDAO und MAYER, 2011). Nur wenige Arbeiten beschäftigen 
sich direkt mit den Haltungsbedingungen von Heimtieren (STEIGER, 2005). Beispielhaft 
sind hier zwei Untersuchungen zu nennen, die den Einfluss verschiedener Käfiggrößen 
bzw. Einstreutiefen auf das Wohlbefinden von Goldhamstern untersuchten 
(HAUZENBERGER et al., 2006; FISCHER et al., 2007). FISCHER et al. (2007) zeigten, dass 
eine Vergrößerung der Käfiggrundfläche auf 1 m2 zu weniger frequentem und 
andauerndem Gitternagen im Vergleich zu kleineren Käfigen führt, was auf ein 
gesteigertes Wohlbefinden der Tiere schließen lässt. In der von HAUZENBERGER et al. 
(2006) durchgeführten Studie zeigte sich, dass Käfige mit einer Mindesteinstreutiefe 
von 40 cm das Wohlbefinden von Goldhamstern steigern und die Tiere die tiefe 
Einstreu nutzen, um ähnliche Bauten wie ihre Artgenossen in freier Wildbahn 
anzulegen.  
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2. Artenvielfalt, Herkunft und Handel von privat gehaltenen 
(exotischen) Säugetieren 
Wissenschaftliche Arbeiten, welche sich mit Herkunft und Anzahl von international 
gehandelten (exotischen) Tieren beschäftigen, haben ihren Fokus meist auf 
geschützten Tierarten (BUSH et al., 2014; HARRINGTON, 2015). Diese stehen auf 
internationaler Ebene über das Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA oder 
Cites) „Übereinkommen über den internationalen Handel mit gefährdeten Arten frei 
lebender Tiere und Pflanzen“ (1973) unter Schutz und der internationale Handel mit 
ihnen wird von den 183 das Abkommen unterzeichnenden Staaten dokumentiert. Für 
Tierarten, welche nicht unter dem Schutz des Washingtoner 
Artenschutzübereinkommens stehen, liegt in der Regel auch keine 
Aufzeichnungspflicht vor und somit lassen sich Anzahl und Handelswege dieser nur 
schwer nachvollziehen (BUSH et al., 2014).  
BUSH et al. (2014) betrachteten anhand von Literaturquellen und den jährlichen 
Cites-Berichten der Mitgliedsstaaten den internationalen Handel mit (exotischen) 
Tieren von 2006–2012 und stellten fest, dass im Vergleich zu Vögeln und Reptilien nur 
eine geringe Anzahl an (exotischen) Säugetieren gehandelt wird. Insgesamt fanden die 
Autoren bei ihrer Recherche 113 gehandelte (exotische) Säugetierarten, von denen 
30 % im Anhang I des Washingtoner Artenschutzabkommens gelistet sind und 56 % 
als im Bestand gefährdet gelten. Auffällig ist, dass es sich bei keinem der Tiere um 
einen Wildfang handelte. Hauptexportland für die gehandelten Säugetiere war Afrika, 
gefolgt von Nordamerika und dem Nahen Osten, wohingegen die meisten Importe in 
den Nahen Osten, gefolgt von Europa und Afrika gingen. Auch andere Quellen nennen 
die Europäische Union als einen der Hauptimporteure von (exotischen) Tieren (ENGLER 
und PARRY-JONES, 2007; PARROTT und ROY, 2009).  
In Reaktion auf das Review von BUSH et al. (2014) betrachtete HARRINGTON (2015) 
noch einmal explizit den internationalen Handel mit Affen und Raubtieren für den 
Heimtiermarkt von 2006–2012. Auf Grundlage der jährlichen Cites-Berichte der 
Mitgliedsstaaten fand sie für diesen Zeitraum 97 gehandelte Affen- und 
Raubkatzenarten, welche u. a. nach Zeitungsberichten und Berichten von 
Nichtregierungsorganisationen auch als Heimtiere gehalten werden. Bei 64,6 % der 
Tiere handelte es sich um Wildfänge. Die Unterschiede in den erhobenen Daten im 
Vergleich zu BUSH et al. (2014) begründen darauf, dass diese die Cites-Berichte auf 
Tiere filterten, die für den privaten Zweck gehandelt wurden, HARRINGTON (2015) 
hingegen erfasste auch für den kommerziellen Handel gelistete Tiere. 
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BAKER et al. (2013) stellten in ihrer Literaturstudie zu Tierschutzaspekten beim 
internationalen Wildtierhandel fest, dass der Handel mit Tieren für den Heimtier- bzw. 
Entertainmentmarkt auf Platz 3 der am häufigsten berichteten Gründe für den 
Wildtierhandel liegt und in 70 % der betrachteten Veröffentlichungen von einem Anstieg 
des Wildtierhandels berichtet wurde. 
Verschiedene Faktoren können die Nachfrage nach bestimmten Tierarten für die 
Heimtierhaltung steigern. Hierzu gehören z. B. Filme/Trickfilme, in welchen eine 
bestimmte Tierart als „Hauptakteur“ vorkommt (MOUTOU und PASTORET, 2010; YONG et 
al., 2011). Auch der „Seltenheitsfaktor“ einer Spezies kann die Nachfrage nach Tieren 
dieser Art erhöhen (COURCHAMP et al., 2006; ANGULO et al., 2009; LYONS und NATUSCH, 
2013). Gibt es von einer bestimmten Tierart nur wenige Exemplare auf dem Markt, 
steigt der Verkaufspreis für diese Tiere und es werden höhere Beschaffungskosten in 
Kauf genommen, um die Nachfrage nach diesen Tieren, z. B. durch Naturentnahmen, 
zu decken (COURCHAMP et al., 2006; LYONS und NATUSCH, 2013; BUSH et al., 2014). 
Dies sind nur einige der Gründe, warum der Handel mit seltenen Tierarten zu einer 
Gefährdung des Vorkommens in freier Wildbahn führen kann (BUSH et al., 2014). 
Als weiteren „Antriebsfaktor“ für das steigende Interesse an und den Handel mit 
(exotischen) Tieren sehen verschiedene Autoren das Internet (ENDCAP, 2012; BUSH et 
al., 2014; SOUNDARARAJAN et al., 2015). Hierbei spielt auf der einen Seite die steigende 
Verfügbarkeit von Informationen zu eher selten gehaltenen Tieren eine Rolle (BUSH et 
al., 2014), auf der anderen Seite nimmt der Handel mit Tieren an sich über das Internet 
ebenfalls zu (ENDCAP, 2012; BUSH et al., 2014; HASTIE und MCCREA-STEELE, 2014; 
SOUNDARARAJAN et al., 2015). Insbesondere als Heimtiere erworbene (exotische) 
Säugetiere werden vor allem über das Internet gehandelt (RSPCA, 2004). Die Verkäufe 
erfolgen dabei seltener über die Internetseiten von spezialisierten Händlern, sondern 
eher über Kleinanzeigenportale (PARROTT und ROY, 2009). 
Ein Bericht, welcher sich in Bezug auf Deutschland mit dem Handel von (exotischen) 
Säugetieren über das Internet beschäftigt, ist „Endstation Wohnzimmer - Exotische 
Tiere als Haustiere“ von FISCHER et al. (2015). Die Autoren werteten über einen 
Zeitraum von 5 Jahren die Kleinanzeigen von 2 Online-Plattformen aus. Sie fanden 291 
verschiedene Säugetierarten, die zum Kauf angeboten wurden, wobei die meisten 
Arten der Ordnung der Nagetiere (117 Arten) angehörten, gefolgt von der Ordnung der 
Raubtiere (73 Arten) und der Ordnung der Primaten (54 Arten). 
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Neben dem Internet stellen Zeitungsannoncen, Tiermärkte/-börsen, 
Zoofachhandlungen sowie Bau-/Gartenmärkte weitere mögliche Erwerbsquellen für 
(exotische) Tiere dar (PARROTT und ROY, 2009; ENDCAP, 2012). 
3. Verkauf von (exotischen) Säugetieren über und Beratung 
der künftigen Besitzer in Zoofachgeschäften bzw. Bau-/
Gartenmärkten 
Wissenschaftliche Studien, welche sich mit den im Einzelhandel (Zoofachhandlungen 
bzw. Bau-/Gartenmärkten) erwerbbaren (exotischen) Tierarten, ihrer Herkunft, ihrer 
tierschutzkonformen Unterbringung sowie der Beratung der künftigen Tierhalter durch 
das Verkaufspersonal beschäftigen, finden sich für verschiedene europäische Staaten, 
wie beispielsweise die Schweiz (SCHRICKEL, 2007; SCHRICKEL et al., 2008) und 
Österreich (SCHMIED et al., 2008). Des Weiteren finden sich Berichte von 
Nichtregierungsorganisationen für Schottland (CASAMITJANA, 2003) und das Vereinigte 
Königreich (RSPCA, 2004). Die Studien zeigen, dass verschiedene (exotische) 
Tierarten im Einzelhandel zum Verkauf angeboten werden und bei der Beratung der 
künftigen Tierhalter durch das Verkaufspersonal teilweise Defizite bestehen 
(CASAMITJANA, 2003; RSPCA, 2004). Ebenso wird deutlich, dass die Unterbringung der 
Tiere in den Geschäften nicht immer tiergerecht und artgemäß erfolgt (SCHRICKEL, 
2007; SCHMIED et al., 2008). 
In der Schweiz besuchten SCHRICKEL et al. (2007, 2008) in den Jahren 2001–2002 
92 Zoofachhandlungen, wobei die Autoren insbesondere die Unterbringung 
verschiedener Kleinsäugerarten vor Ort betrachteten. Die Ergebnisse zeigten, dass die 
Präsentation der Tiere vor Ort nicht in allen Fällen dem entsprach, wie die Tiere bei den 
künftigen Tierhaltern untergebracht werden sollten. So befand sich z. B. in 64 % der 
Kaninchenkäfige unter 5 cm Einstreutiefe und 8 % der Mongolischen Rennmäuse 
hatten ein tierschutzwidriges Laufrad im Käfig (SCHRICKEL, 2007). Die in den 
Geschäften verkauften Kaninchen und Nagetiere wurden nach Angaben der 
Zoofachhändler zum größten Teil von Züchtern aus der Schweiz bezogen und 
verblieben je nach Tierart wenige Tage (Hamster) bis zu mehreren Jahren (Chinchilla) 
in den Verkaufsräumen. Bezüglich der eigenen Ausbildung und der des Personals, 
gaben 69 % der Eigentümer an, eine Ausbildung als Zoofachhändler gemacht zu haben 
und 64 %, dass ihre Angestellten eine Tierpfleger-Ausbildung absolviert haben 
(SCHRICKEL et al., 2008). 
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CASAMITJANA (2003) besuchte im Jahr 2003 eine repräsentative Stichprobe aller 
Zoofachhandlungen bzw. Bau-/Gartenmärkte mit Lebendtierverkauf in Schottland und 
führte in diesen unter anderem Testkäufe aus, um die Beratung beurteilen zu können. 
Unter Nichtberücksichtigung der Fische waren Säugetiere mit einem Anteil von 43 % 
hinter Vögeln die am meisten angebotenen Tiere. Häufige in den Verkaufsräumen zu 
findende Säugetierarten waren Kaninchen, Meerschweinchen und Hamster (40 % der 
Geschäfte) sowie Mongolische Rennmäuse und Ratten (20 % der Geschäfte). Bei 
reiner Betrachtung der, nach seiner Definition, exotischen Tierarten wurden nur drei 
exotische Säugetierarten in auf Exoten spezialisierten Geschäften verkauft: 
Mongolische Rennmäuse, Chinchillas und Streifenhörnchen. Beim Testkauf erhielt 
CASAMITJANA (2003) in insgesamt 71 % der 75 besuchten Geschäfte eine schlechte 
bzw. falsche Beratung. So gaben z. B. 55 % von 62 befragten Verkäufern an, dass bei 
Kindern im Haushalt in Bezug auf Tiere nichts Spezielles zu beachten ist und 62 % von 
13 befragten Personen empfahlen für Chinchillas/Degus kein Sandbad. Merkblätter/
Pflegeanleitungen zur kostenlosen Mitnahme für den künftigen Tierhalter hatten in den 
62 befragten Geschäften nur 39 %.  
Im Jahr 2004 führte die Royal Society for the Prevention of Cruelty to Animals (RSPCA) 
über das Marktforschungsunternehmen Ipsos MORI eine Telefonbefragung der 
Zoofachgeschäfte im Vereinigten Königreich durch. Bei den 10 % der 3000 Geschäfte, 
die angaben, exotische Tierarten zu verkaufen, wurde ein telefonischer Testkauf 
durchgeführt. Die Auswertung der Ergebnisse durch die RSPCA (2004) zeigte, dass 
nur 54 % der 300 Geschäfte empfahlen, vor dem Tierkauf persönlich für ein weiteres 
Gespräch in den Laden zu kommen und nur 5 % sich vor Anschaffung der Tiere weiter 
über diese zu informieren. Zudem fragten nur 32 %, ob die Person, für welche das Tier 
gekauft wird, Erfahrungen im Umgang mit dieser Tierart hat. In den 35 Geschäften, 
welche näher zu den angebotenen außergewöhnlichen Säugetierarten befragt wurden, 
fanden sich in 16 Geschäften Degus, in 8 Geschäften Streifenhörnchen, in 6 
Geschäften Kurzkopfgleitbeutler, in 2 Geschäften Mongolische Rennmäuse, und in je 
einem Geschäft Opossums, Präriehunde und Waschbären im Sortiment der Händler 
(IPSOS MORI, 2004). 
In Österreich wurde in den Jahren 2007–2008 das Forschungsprojekt „ProZoo“ 
durchgeführt (SCHMIED et al., 2008). Im Rahmen des Projektes wurde in 206 
Zoofachgeschäften die Unterbringung der Tiere vor Ort evaluiert und mit Hilfe eines 
Fragebogens der Wissensstand der Teilnehmer erfasst. Probleme bei der 
tierschutzkonformen Unterbringung der Säugetiere fanden sich in verschiedenen 
Bereichen. Die Vorgaben zur Erfüllung der Grundfläche bzw. Höhe der Verkaufskäfige 
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wurden bei allen begutachteten Käfigen für nur je eine Säugetierart erfüllt. Zudem 
fanden sich in 76,8 % der Geschäfte im Durchschnitt in 33 % der Käfige keine oder 
ungenügende Rückzugsmöglichkeiten und in einigen Geschäften wurden nicht alle 
angeboten Säugetiere mit Wasser versorgt. Bezüglich des Wissensstandes der 
Händler in den Bereichen Tierhaltung und Tierschutzgesetz zeigte die Studie, dass 
Fortbildungsbedarf besteht. Nur 18 % der Händler beantworteten alle Fragen zum 
Tierschutzgesetz richtig. Die Wissensweitergabe an den Kunden erfolgte in 100 % der 
Läden über ein persönliches Gespräch und in 79 % der Geschäfte zusätzlich über 
Merkblätter. Die angebotenen Tiere stammten im Durchschnitt zu 70 % von einem 
Großhändler und zu 18 % von einem privaten Züchter. 
3.1. Rechtliche Grundlagen 
In Deutschland unterliegt der gewerbliche Handel mit Tieren nach § 11 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 8 Buchstabe b TIERSCHG (2006) der Genehmigungspflicht durch die zuständige 
Behörde. Voraussetzung für die Erteilung der Erlaubnis durch die zuständige Behörde 
ist das Vorhandensein einer verantwortlichen Person, welche über die erforderlichen 
Kenntnisse und Fähigkeiten für den gewerbsmäßigen Handel mit Wirbeltieren verfügt 
und dafür sorgt, dass die Bestimmungen des Tierschutzgesetzes im Betrieb umgesetzt 
werden. Ihre Zuverlässigkeit und Sachkunde hat die verantwortliche Person gegenüber 
der zuständigen Behörde nachzuweisen, wohingegen für die Sicherstellung der 
Sachkunde der im Verkauf tätigen Personen der Betriebsinhaber verantwortlich ist 
(MORITZ et al., 2017). Neben sachkundigem Personal schreibt das Tierschutzgesetz 
die verpflichtende Abgabe von schriftlichem Informationsmaterial an den zukünftigen 
Tierhalter bei der Erstabgabe einer Tierart vor (§ 21 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2 TIERSCHG 
(2006)). Wissenschaftliche Erhebungen, welche sich mit den in Deutschland im 
Einzelhandel verkauften (exotischen) Säugetierarten, ihrer Herkunft sowie der 
stattfindenden Beratung durch die im Einzelhandel angestellten Verkäufer und der 
Abgabe von schriftlichem Informationsmaterial beschäftigen, liegen aktuell nicht vor. 
3.2. Einfluss der im Handel/beim Kauf vorgefundenen Haltungsbedingungen 
auf die Haltung von (exotischen) Säugetieren in Privathaushalten 
EDGAR und MULLAN (2011) stellten bei ihrer Umfrage unter 52 künftigen 
Kaninchenhaltern im Vereinigten Königreich fest, dass die Unterbringung von Tieren im 
Zoofachhandel einen erheblichen Einfluss auf die Tierhalter hat. So planten in der 
Studie 46 % der Teilnehmer ihre Kaninchen zu zweit zu halten und 21 % von diesen 
gaben als Grund hierfür an, dass die beiden Tiere bereits im Zoofachhandel gemeinsam 
untergebracht waren. 
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Auch andere Autoren heben immer wieder hervor, dass die Unterbringung der Tiere 
beim Kauf einen starken Einfluss auf die Haltung der Tiere beim künftigen Tierhalter 
hat und somit der Zoofachhandel eine Vorbildfunktion zu erfüllen hat (MULLAN und 
MAIN, 2006; SCHRICKEL, 2007; SCHMIED et al., 2008; SCHRICKEL et al., 2008; ROONEY 
et al., 2014). Insbesondere SCHRICKEL et al. (2008) betonen, dass eine nicht 
tiergerechte und artgemäße Demonstration in den Schaugehegen von 
Zoofachhandlungen dem künftigen Tierhalter ein falsches Bild vermittelt und 
Haltungsprobleme oder die Abgabe der Tiere die Folge sein können, z. B. wenn das 
gekaufte Tier Zuhause auf einmal mehr Platz benötigt oder spezifische Technik zur 
Bereitstellung adäquater Umweltbedingungen nötig ist.
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III. MATERIAL UND METHODEN 
Die vorliegende Dissertation wurde im Rahmen des Forschungsprojektes „Haltung 
exotischer Tiere und Wildtiere in Privathand: Situationsanalyse, Bewertung und 
Handlungsbedarf insbesondere unter Tierschutzaspekten“ (EXOPET-I-Studie) erstellt. 
Das Projekt wurde vom Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 
über die Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) gefördert. Die 
wissenschaftliche Bearbeitung erfolgte gemeinsam durch den Lehrstuhl für Tierschutz, 
Verhaltenskunde, Tierhygiene und Tierhaltung der Ludwig-Maximilians-Universität 
München (Tiergruppen Fische und Säugetiere) und der Klinik für Vögel und Reptilien 
der Universität Leipzig (Tiergruppen Amphibien, Reptilien und Vögel). 
Die von der Münchener Arbeitsgruppe gesammelten Daten wurden in mehreren 
Dissertationen verarbeitet. Während sich die hier vorliegende Arbeit mit der Haltung 
und dem Handel von (exotischen) Säugetieren beschäftigt, umfasst eine weitere Arbeit 
die Kontrolle der privaten/gewerblichen Haltung von (exotischen) Säugetieren durch die 
Veterinärämter sowie die Vorstellungsgründe von (exotischen) Säugetieren beim 
Tierarzt (Ebner, in Vorbereitung). Die im Zierfischbereich erhobenen Daten wurden im 
Rahmen einer dritten Dissertation (Kirschner, in Vorbereitung) verarbeitet. 
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1. Definition (exotische) Heimtiere 
Im Rahmen der EXOPET-I-Studie sollte eine Situationsanalyse zur Haltung von 
exotischen Tieren und Wildtieren in Privathand erstellt werden. Eine intensive 
Literaturrecherche zur Haltung von und dem Handel mit (exotischen) Säugetieren 
zeigte, dass keine einheitliche und klare Definition für den Begriff „Exot“ in Bezug auf 
die Haltung von Heimtieren existiert. Werden von einigen Autoren unter dem Begriff 
„exotische Tiere“ nur die in einem Land nicht-einheimischen Tierarten verstanden, 
setzen andere den Terminus mit nicht klassisch gehaltenen bzw. nicht traditionell 
gehaltenen Tierarten gleich (SCHUPPLI et al., 2014; GRANT et al., 2017) oder grenzen 
den Begriff weiter ein und schließen domestizierte Tierarten von der Definition aus 
(CASAMITJANA, 2003; WARWICK et al., 2018). Um sowohl Halter von exotischen Tieren 
als auch Halter von Wildtieren anzusprechen, wurde für die EXOPET-I-Studie in 
Anlehnung an das EUROPÄISCHE ÜBEREINKOMMEN ZUM SCHUTZ VON HEIMTIEREN (1987) 
eine allgemeine Definition für „Heimtiere“ verfasst und kommuniziert: 
„Im Rahmen der EXOPET-Studie werden als „Heimtiere“ alle Tiere verstanden, die 
insbesondere zur eigenen Freude und als Gefährten gehalten werden oder für diesen 
Zweck bestimmt sind (Europäisches Übereinkommen zum Schutz von Heimtieren, 
1987). Hierzu zählen sowohl in menschlicher Obhut vermehrte bzw. gezüchtete als 
auch der Natur entnommene heimische und nicht heimische Tierarten. 
Nicht erfasst werden die Haltungsbedingungen von Haushunden und Hauskatzen. 
Hingegen sind Angaben zur Haltung von Kreuzungen dieser und weiterer Heimtierarten 
mit Wildtieren durchaus von Interesse. Ein Beispiel hierfür ist die Savannah-Katze 
(Kreuzung zwischen Hauskatze und Serval). 
Unberücksichtigt bleiben wirbellose Tiere (Weichtiere, Insekten, Spinnentiere, 
Krebse, Garnelen usw.). Dies gilt auch für die Haltung landwirtschaftlich genutzter 
Tiere (Speisefische, Geflügel, Säugetiere) und in Angelteichen gehaltener Fische.“ 
(LMU - LEHRSTUHL FÜR TIERSCHUTZ, 2017) 
Auf den Zusatz „exotisch“ wurde dabei bewusst verzichtet, um sicherzustellen, dass 
sich auch Halter eher häufig gehaltener (exotischer) Tiere, wie z. B. Degus oder 
Mongolischer Rennmäuse, und Wildsäugetiere angesprochen fühlen. Aus demselben 
Grund wurde zudem bei der Erstellung von Werbematerial für die Studie der Zusatz 
„exotisch“ in Klammern gesetzt. Diese Schreibweise wurde für die vorliegende 
Dissertation beibehalten. 
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2. Datenerhebung im Rahmen der EXOPET-I-Studie 
Um einen umfassenden Einblick in die in Deutschland privat gehaltenen (exotischen) 
Heimtiere, ihre Vertriebswege sowie mögliche Tierschutzprobleme bei der Haltung von 
und/oder dem Handel mit den Tieren zu erhalten, erfolgte die Datenerhebung auf 
unterschiedlichen Ebenen (s. Abbildung 1) und über verschiedene Methoden (u. a. 
Vor-Ort-Besuche, Interviews, Online-Fragebögen). 
Im Rahmen der vorliegenden Arbeit wird vorrangig auf die Ergebnisse der Ebene 3 und 
4, „Einzel-/Großhändler“ sowie „Tierbörsen/-märkte“, und der Ebene 5, „Privathalter/-
züchter“, eingegangen. 
 
Abbildung 1: Ebenen der Datenerhebung  
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2.1. Einzel-/Großhändler (Ebene 3 und 4) 
Im Zeitraum vom 08. August 2016 bis 31. Januar 2017 wurden über einen 
Online-Fragebogen Einzel-/Großhändler in Deutschland zu den von ihnen gehandelten 
Tierarten sowie der Herkunft und dem Verbleib der Tiere befragt. 
2.1.1. Fragebogenaufbau 
Der Online-Fragebogen wurde in Zusammenarbeit mit verschiedenen Experten, u. a. 
Fachtierärzten, Biologen und Vertretern relevanter Fachverbände (TVT e. V., BNA 
e. V.), entwickelt. Er bestand aus einem Hauptfragebogen, in welchem die Händler 
gebeten wurden allgemeine demografische Angaben sowie Angaben zur 
Betriebsstruktur zu machen, und einem Teilfragebogen für jede im Rahmen der 
EXOPET-I-Studie erfasste Tiergruppe (Amphibien, Fische, Reptilien, Säugetiere und 
Vögel). Im speziellen Tiergruppenfragebogen wurden Angaben der Händler zu den von 
ihnen im Jahr 2015 gehandelten Tierarten, inklusive Anzahl der verkauften Tiere, 
Verkaufspreise, Aufenthaltsdauer der Tiere in den Verkaufsräumen und Herkunft der 
Tiere erfasst. Des Weiteren wurden die Teilnehmer nach dem Verbleib der Tiere gefragt 
und ob und in welcher Form (schriftlich/mündlich) sie künftige Tierhalter über die 
Bedürfnisse und Haltungsbedingungen der verkauften Tierarten informieren. Der 
gesamte Fragebogen ist in Anhang 1 einsehbar. 
Um unterschiedliche Schreibweisen der Tierarten zu vermeiden, wurde im Fragebogen 
eine Datenbank mit feststehenden Tierartbegriffen hinterlegt (s. auch Kapitel IV.2 
Fragebogenaufbau Tierhalter). Neben der Auswahl eines Begriffes aus der Datenbank 
war aber auch die freie Eingabe einer Tierartbezeichnung möglich. Da in der Datenbank 
nicht nur Artnamen, sondern auch Gattungs- und Familiennamen ausgewählt werden 
konnten, wurden für die Auswertung im deutschen Sprachgebrauch üblich verwendete 
Familien-/Gattungsnamen für eine Tierart (z. B. Meerschweinchen für 
Hausmeerschweinchen) unter dem Artnamen zusammengefasst. Trotzdem wird im 
Folgenden der Einfachheit halber nur der Begriff „Tierarten“ verwendet. 
Nach Erstellung und Programmierung des Online-Fragebogens mit der Software SoSci 
Survey (LEINER, 2014) wurde der Fragebogen durch 5 Einzelhändler validiert. Im 
Rahmen der Validierung wurden die Teilnehmer gebeten, den Fragebogen auf 
Verständlichkeit zu prüfen. Anhand der Anmerkungen der Testpersonen wurden kleine 
Änderungen am Fragebogen vorgenommen und ab dem 08. August 2016 fand der 
Versand von E-Mails mit einem Link zum Online-Fragebogen an deutsche Einzel-/
Großhändler statt.  
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2.1.2. Händlerakquise 
Im Rahmen einer Internetrecherche wurden zunächst Zoofachgeschäfte und Filialen 
verschiedenerer Einzelhandelsketten in Deutschland, die (exotische) Säugetiere und/
oder Zubehör für (exotische) Säugetiere vertreiben, in einer Excel-Tabelle gelistet. 
Neben Einzelhändlern wurden zusätzlich auch Großhändler in die Liste aufgenommen. 
Alle gelisteten Unternehmen/Geschäfte/Filialen mit Lebendtierverkauf erhielten eine 
E-Mail mit der Bitte, sich an der EXOPET-I-Studie zu beteiligen. Erklärte sich ein Einzel-
/Großhändler bereit, an der Studie teilzunehmen, erhielt er eine weitere E-Mail mit Link 
zum Online-Fragebogen. 
Um sicherzustellen, dass pro Geschäft/Filiale nur ein Fragebogen ausgefüllt wird, 
konnte jeder versendete Fragebogen-Link grundsätzlich nur einmal aufgerufen und 
ausgefüllt werden. Ausnahmen bildeten Teilnehmer mit mehreren Niederlassungen. 
Diesen wurden Links zugesendet, über die ein mehrmaliges Aufrufen des Fragebogens 
möglich war, sodass für jedes Geschäft ein Fragebogen ausfüllt werden konnte. 
Aufgrund geringer Resonanz wurde nach einem Monat entschieden, allen gelisteten 
Händlern mit Lebendtierverkauf den Link zum Fragebogen zuzusenden, um so die 
Teilnahme an der Studie zu verbessern. Zudem wurden mehrere Reminder versandt. 
Insgesamt wurden im Rahmen der EXOPET-I-Studie 956 Händler angeschrieben. 
2.1.3. Statistische Auswertung der Daten 
Bevor die im Rahmen der Handelsumfrage erhobenen Daten mit Hilfe der 
Statistiksoftware IBM® SPSS Statistics® Version 23 (IBM® CORP. RELEASED, 2015) 
ausgewertet wurden, fand eine Datenbereinigung statt. Diese diente dem Ausschluss 
nicht plausibler Fragebögen bzw. der Entfernung von Fragebögen mit zu wenigen 
Angaben für eine Auswertung. 
Anschließend fand eine deskriptive Auswertung der Daten mit Erfassung von Häufigkeit 
und prozentualer Verteilung der einzelnen Antwortoptionen einer Frage statt. Hierbei 
ist zu berücksichtigen, dass die Stichprobengröße zwischen den einzelnen Fragen 
variiert, da nicht alle Fragen verpflichtend durch die Teilnehmer beantwortet werden 
mussten. 
Aufgrund der asymmetrischen Verteilung der erhobenen Daten (schiefe Verteilung) 
wurde der Median (50. Perzentil) statt des arithmetischen Mittelwertes als Maß für die 
zentrale Tendenz verwendet. Als repräsentatives Maß für den Schwerpunkt und die 
Streuung der Daten wurde der Interquartilsabstand (IQR) berechnet, welcher die 
mittleren 50 % der Werte einer Verteilung angibt (25. Perzentil–75 Perzentil). 
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2.2. Tierbörsen/-märkte (Ebene 4) 
Um die tierschutzkonforme Unterbringung von (exotischen) Säugetieren auf in 
Deutschland stattfindenden Tierbörsen/-märkten beurteilen zu können, wurde anhand 
der Vorgaben der „Leitlinien zur Ausrichtung von Tierbörsen unter 
Tierschutzgesichtspunkten“ (Börsenleitlinien) des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV, 2006) eine Checkliste erstellt. Mittels 
dieser wurden deutschlandweit auf 17 Tierbörsen/-märkten die vorgefundenen 
allgemeinen Bedingungen sowie die Unterbringung der (exotischen) Säugetiere vor Ort 
dokumentiert.  
Eine detaillierte Beschreibung des Vorgehens sowie die Checkliste können der 
Veröffentlichung „Tierschutzaspekte beim Handel mit (exotischen) Säugetieren auf 
deutschen Tiermärkten/-börsen“ unter Kapitel IV.1 entnommen werden. 
2.3. Private Tierhalter/-züchter (Ebene 5) 
Für die Befragung der Tierhalter wurde in Zusammenarbeit mit einem Expertenteam 
ein Online-Fragebogen entwickelt und der Link zum Fragebogen für den Zeitraum vom 
23. Februar 2016 bis 23. Oktober 2016 frei zugänglich auf der Internetseite 
www.exopet-studie.de online gestellt. Neben Fragen zur Herkunft, Unterbringung und 
Pflege der gehaltenen Tiere wurden die Tierhalter gefragt, ob und wo sie sich über die 
Haltungsbedingungen und Grundbedürfnisse der von ihnen gehaltenen Tiere informiert 
haben und ob sie einen Sachkundenachweis besitzen. 
Eine detaillierte Beschreibung der Fragebogenentwicklung, Halterakquirierung, 
Datenbereinigung sowie der Auswertung/Beurteilung der Haltungsbedingungen der 
gehaltenen Tiere unter Tierschutzaspekten finden sich unter Kapitel IV.2 in der 
Veröffentlichung „Haltungsbedingungen und Herkunft von als Heimtiere gehaltenen 
(exotischen) Säugetieren in Deutschland“. Der Online-Fragebogen kann im Anhang 2 
eingesehen werden. 
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V. ERWEITERTE ERGEBNISSE 
1. Herkunft und Pflege von als Heimtiere gehaltenen 
(exotischen) Säugetieren in Deutschland 
Folgende allgemeine Angaben zu den für die Auswertung zur Verfügung stehenden 
Tierartenfragebögen finden sich bereits in der Veröffentlichung „Haltungsbedingungen 
und Herkunft von als Heimtiere gehaltenen (exotischen) Säugetieren in Deutschland“ 
(s. Kapitel IV.2) und werden hier nur zur besseren Verständlichkeit des folgenden 
Kapitels noch einmal dargestellt.  
Für die Auswertung des Tierhalterfragebogens standen nach der Datenbereinigung 
2939 Tierartenfragebögen (Teilfragebögen) zur Verfügung. Diese konnten 2766 
Tierhaltern zugeordnet werden. 156 Halter füllten mehr als einen Fragebogen aus. 
Um einen besseren Einblick in die Haltung bzw. Anschaffung einzelner Tierarten zu 
bekommen, wurden einige Fragestellungen einzeln für die Top-10-Tierarten der 
Halterumfrage ausgewertet. Diese sowie die zur Auswertung zur Verfügung stehenden 
Fragebögen/Tierart sind in Tabelle 2 der Veröffentlichung „Haltungsbedingungen und 
Herkunft von als Heimtiere gehaltenen (exotischen) Säugetieren in Deutschland“ in 
Kapitel IV.2 dargestellt.  
1.1. In Privathand in Deutschland gehaltene Säugetierarten 
Insgesamt wurden durch die 2766 Tierhalter 174 verschiedene Tierbezeichnungen aus 
der Datenbank ausgewählt. Die genannten Bezeichnungen sowie die Anzahl der zu 
ihnen ausgefüllten Teilfragebögen finden sich in Anhang 3: (Unter)Familien, Anhang 4: 
Gattungen und Anhang 5: Tier(unter)arten. 
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1.2. Herkunft der Tiere 
In 2896 Tierartfragebögen machten die Tierhalter Angaben zur Herkunft ihrer Tiere. 
Wie aus Abbildung 2 ersichtlich, handelte es sich beim größten Teil der Tiere um 
Nachzuchten aus Deutschland (64,5 %, n=1867). Auffällig ist weiterhin, dass 26,8 % 
(n=775) der Halter sowohl beim Ursprung (Nachzucht/Naturentnahme) als auch beim 
Herkunftsland des größten Teils ihrer Tiere die Option „unbekannt“ auswählten.  
 
Abbildung 2: Angaben zu Ursprung (Nachzucht/Naturentnahme) und Herkunftsland der 
Tiere (Basis=2896 Fragebögen) 
 
1.3. Anschaffung der Tiere 
1.3.1. Beratung der Tierhalter beim Kauf der Tiere 
Die Bezugsquellen und -wege, über welche die Tierhalter ihre Tiere erworben haben, 
sind in Tabelle 9 der Veröffentlichung „Haltungsbedingungen und Herkunft von als 
Heimtiere gehaltenen (exotischen) Säugetieren in Deutschland“ in Kapitel IV 
dargestellt. Zusätzlich zur Herkunft der Tiere wurden die Tierhalter gefragt, ob sie beim 
Kauf der Tiere eine schriftliche und/oder mündliche Beratung erhalten haben und wie 
sie die Qualität der erhaltenen Informationen auf einer 5-Punkte-Skala von „sehr 
hilfreich“ bis „gar nicht hilfreich“ bewerten. Eine Ausnahme stellten Studienteilnehmer 
dar, welche angaben, dass die Tiere ein Geschenk/Erbe waren, eigene Nachzucht sind, 
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Von den 2772 Tierhaltern, welche die Frage beantworteten, fand bei 72,4 % (n=2007) 
eine Beratung statt. Diese erfolgte bei knapp über der Hälfte der Teilnehmer (52,7 %, 
n=1058) in mündlicher und schriftlicher Form (s. Tabelle 1). 
Tabelle 1: Angaben der Tierhalter zur erfolgten Beratung beim Tiererwerb (Basis=2007 
Fragebögen) 
Art der Beratung beim Tierkauf Häufigkeit Prozent 
mündlich und schriftlich 1058 52,7 
mündlich 896 44,6 
schriftlich 49 2,4 
keine Angabe 4 0,2 
Gesamt 2007 100,0 
 
Wie in Abbildung 3 dargestellt, bewerteten die meisten Studienteilnehmer sowohl im 
Falle der mündlichen als auch im Falle der schriftlichen Beratung die erhaltenen 
Informationen als „sehr hilfreich“ (mündlich: 38,8 %, n=759; schriftlich: 34,7 %, n=384). 
 
Abbildung 3: Bewertung der Qualität der bei der Kaufberatung erhaltenen mündlichen/
schriftlichen Informationen 
*Mehrfachnennungen möglich 
Von den 27,6 % (n=765) der Tierhalter, welche keine Beratung beim Tiererwerb 
erhielten, gaben 54,5 % (n=417) an, dass keine Beratung angeboten wurde und 44,8 % 
(n=343) wollten/brauchten ihrer Meinung nach keine weitere Beratung. 5 Tierhalter 
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1.3.2. Durchschnittliche Anschaffungskosten für ein Tier der Top-10-Tierarten 
Da die Anschaffungskosten für ein Tier je nach Tierart stark variieren können, wurde 
auf eine zusammenfassende Darstellung der Anschaffungskosten über alle Tierarten 
verzichtet und nur eine Einzeldarstellung für die Top-10-Tierarten vorgenommen 
(s. Abbildung 4). Von den Preisspannen, welche im Fragebogen gewählt werden 
konnten (s. Anhang 2), wurden für die Top-10-Tierarten nur vereinzelt 
Anschaffungskosten von über 251 € gewählt. Daher wurden alle Preisspannen des 
Fragebogens ab 251 - 500 € in der Kategorie „über 251 €“ zusammengefasst.  
Aus Abbildung 4 ist ersichtlich, dass bei den meisten Tierarten der Top-10 über die 
Hälfte der Halter unter 40 € für die Anschaffung eines Tieres ausgegeben haben. 
Ausnahmen stellten die Tierarten Chinchilla, Frettchen/Iltisfrettchen und Weißbauchigel 
dar. Bei den Chinchillas haben 59,8 % (n=61) der Tierhalter 51 € oder mehr für die 
Anschaffung eines Tieres ausgegeben. Ein Frettchen/Iltisfrettchen bzw. ein 
Weißbauchigel kosteten bei 56,3 % (n=89) bzw. 80 % (n=44) der Tierhalter in der 
Anschaffung über 101 €. 
 
 
Abbildung 4: durchschnittliche Anschaffungskosten für ein Tier der jeweiligen 
Top-10-Tierart 
 





















nichts (z.B. Geschenk) bis 10 € 11 - 20 €
21 - 30 € 31 - 40 € 41 - 50 €
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1.4. Pflege und Betreuung der Tiere 
1.4.1. Hauptbetreuung 
Bei der Frage nach der hauptsächlich für die Betreuung der Tiere verantwortlichen 
Person gaben mit 94,8 % (n=2752) die meisten der Halter sich selbst als Hauptbetreuer 
an, gefolgt von „anderen Erwachsenen“ mit 3,4 % (n=100). Jugendliche (16–18 Jahre) 
bzw. Kinder (unter 16 Jahren) waren nur 0,9 % (n=27) bzw. 0,8 % (n=23) der Fälle 
hauptverantwortlich für die Betreuung der Tiere. 
1.4.2. Urlaubspflege 
2909 Tierhalter machten Angaben zur Betreuung ihrer Tiere während der eigenen 
Abwesenheit. Bei den meisten der Halter kümmern sich in diesem Fall 
Familienangehörige/Mitbewohner (48,3 %, n=1406) gefolgt von Nachbarn/Freunden 
(27,7 %, n=805) um die Tiere (s. Abbildung 5). 
 
Abbildung 5: Angaben der Tierhalter zur Betreuung der Tiere, wenn sie selbst nicht 
anwesend sind (Basis=2909 Fragebögen)  
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1.5. Monatliche Kosten für die Haltung einer Tierart der Top-10 
Die Angaben zu den monatlichen Kosten z. B. für Futter, Tierarzt, Käfigeinrichtung und 
Betriebskosten (wie Strom) werden, ebenso wie die Anschaffungskosten, nur separat 
für die Top-10-Tierarten und nicht zusammenfassend über alle Tierartfragebögen 
dargestellt.  
Wie Abbildung 6 zeigt, gaben ungefähr 60 % der Halter von Degus (65,2 %, n=88), 
Chinchillas (65,7 %. n=65), Farbmäusen (66,2 %, n=43), Farbratten (60,0 %, n=36) und 
Weißbauchigeln (63,5 %, n=33) monatlich für die Haltung der Tiere bis zu 50 € aus. In 
derselben Preiskategorie lagen auch die Ausgaben von ca. 80–90 % der Halter von 
Goldhamstern (87,6 %, n=78) und Mongolischen Rennmäusen (82,4 %, n=112). Für 
die Haltung von Kaninchen, Meerschweinchen und Frettchen/Iltisfrettchen lagen die 
monatlichen Ausgaben etwas höher. Bei diesen Tierarten gaben ca. 60 % der Tierhalter 
bis 100 € monatlich aus (Kaninchen (68,8 %, n=727), Meerschweinchen (63,0 %, 
n=306) und Frettchen/Iltisfrettchen (60,9 %, n=92)). 
 
Abbildung 6: laufende monatliche Kosten, z. B. für Futter, Tierarzt, Käfigeinrichtung und 
Betriebskosten (wie Strom), für die Haltung der jeweiligen Top-10-Tierart  
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2. Verkauf von (exotischen) Säugetieren im Groß-/
Einzelhandel 
2.1. Allgemeine Daten der teilnehmenden Groß-/Einzelhändler 
Auf Ebene der Groß-/Einzelhändler füllten 34 Händler einen Tiergruppenfragebogen für 
(exotische) Säugetiere aus. Die Plausibilitätsprüfung ergab, dass alle 
Tiergruppenfragebögen zur Auswertung geeignet waren. Alle Teilnehmer gaben an, im 
Einzelhandel tätig zu sein, wobei es sich bei 23 Teilnehmern um selbstständige 
Zoofachhändler handelte und bei 10 Händlern um Franchisenehmer mit einem eigenen 
Zoofachgeschäft. 1 Teilnehmer gab an, selbständiger Franchisenehmer zu sein.  
Der Verkauf von Tieren fand bei allen 34 Teilnehmern über ein Ladengeschäft statt. 
Zusätzlich gaben 4 Teilnehmer an, Verkaufsinserate ins Internet zu stellen und 
1 Händler, dass er über einen eigenen Onlineshop Tiere anbietet. 
Von den 34 Händlern boten 2 ausschließlich Säugetiere zum Verkauf an. Alle anderen 
hatten mindestens noch Tiere einer weiteren Tiergruppe im Angebot. Wie in 
Abbildung 7 dargestellt, handelte es sich dabei am häufigsten um Fische, gefolgt von 
Vögeln. 
 
Abbildung 7: angebotene Tiergruppen im Sortiment der 34 Einzelhändler 
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2.2. Im Einzelhandel verkaufte (exotische) Säugetierarten 
Die Frage nach der Anzahl der von ihnen im Jahr 2015 angebotenen Säugetierarten 
beantworteten 31 Händler. Die Hälfte der Teilnehmer hatte 7 oder mehr Tierarten im 
Sortiment. Insgesamt lag die Anzahl der verkauften Arten zwischen 3 und 20 
(s. Tabelle 2). 





Interquartilbereich (IQR) 3 
25 Perzentil 5 
75 Perzentil 8 
 
Genaue Angaben zu den verkauften Säugetierarten bzw. -gruppen machten 
27 Einzelhändler. Neben der Auswahl aus einer im Fragebogen hinterlegten Datenbank 
mit Tierart-/Gattungs- und Familienbezeichnungen konnten die Teilnehmer die 
gehandelten Tiere frei eintragen. Die ausgewählten bzw. eingetragenen 
Bezeichnungen finden sich in Tabelle 3. 
Tabelle 3: angebotene Säugetierarten/Säugetiere (Basis: 27 Händler) 
*beziehen sich auf die Händler, welche diese Tierart/Tiere im Sortiment haben 
Rang angebotene Tierarten/Tiere Häufigkeit Prozent* 
1 Kaninchen 25 93 
2 Hausmeerschweinchen 19 70 
3 Farbmäuse/Hausmäuse 13 48 
 Goldhamster 13 48 
5 Dsungarische Zwerghamster 10 37 
6 Mongolische Rennmäuse 8 30 
7 Farbratten 7 26 
8 Chinesische Zwerghamster 4 15 
 Roborowski-Zwerghamster 4 15 
10 Campbell-Zwerghamster 2 7 
 Degus 2 7 
 Hausratten 2 7 
 Sibirische Streifenhörnchen 2 7 
 Südliche Vielzitzenmäuse 2 7 
15 Afghanische Maushamster 1 4 
 Afrikanische Zwergmäuse 1 4 
 Afrikanische Zwergschläfer 1 4 
 Balutschistan-Rennmäuse 1 4 
 Blasse Rennmäuse 1 4 
 Eurasische Zwergmäuse 1 4 
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Rang angebotene Tierarten/Tiere Häufigkeit Prozent* 
 Fettschwanz-Rennmäuse 1 4 
 Frettchen 1 4 
 Futtermäuse 1 4 
 Graue Steppenlemminge 1 4 
 Kleine Igeltanreks 1 4 
 Kurzkopfgleitbeutler 1 4 
 Kurzschwanz-Chinchillas 1 4 
 Persische Rennmäuse 1 4 
 Richardson-Ziesel 1 4 
 Shaw Rennmäuse 1 4 
 Südliche Zwergmangusten 1 4 
 Vielstreifengrasmäuse 1 4 
 Weißbauchigel 1 4 
 Zwerghamster 1 4 
 
2.3. Sonstige Angaben zu den Top-4 der im Handel verkauften (exotischen) 
Säugetierarten 
Die im Fragebogen auf Tierartebene erhobenen Daten wurden aufgrund geringer 
Fallzahlen nur für die 4 am häufigsten genannten Tierarten (s. Tabelle 3) ausgewertet. 
Hierbei handelte es sich um Kaninchen (Haus-/Zwergkaninchen, N=25), 
Hausmeerschweinchen (N=19), Farb-/Hausmäuse (N=13) und Goldhamster (N=13). 
2.3.1. Verkaufte Tiere 
In Tabelle 4 finden sich die Angaben der Einzelhändler zu den durchschnittlich 
verkauften Tieren der Top-4-Säugetierarten bezogen auf das Jahr 2015.  
Tabelle 4: Angaben zur Anzahl der im Jahr 2015 durchschnittlich verkauften Tiere der 
Top-4-Säugetierarten der Handelsumfrage 







Mittelwert 106,95 66,25 586,00 63,73 
Median 61,50 45,00 175,00 30,00 
Minimum 10 5 50 4 
Maximum 600 200 2500 350 
25-Perzentil 35 26 90 12 
75-Perzentil 100 100 875 60 
IQR 65 74 785 48 
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2.3.2. Durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Tiere im Handel 
Wie lange Tiere der Top-4-Säugetierarten im Jahr 2015 durchschnittlich in den 
Verkaufsräumen (in Tagen) der Teilnehmer verbrachten, ehe sie verkauft wurden, ist 
in Tabelle 5 dargestellt. Es zeigte sich, dass zwischen den Tierarten nur geringfügige 
Unterschiede bestanden und sich Tiere der Top-4-Tierarten im Durchschnitt zwischen 
3 und 60 Tage in den Verkaufsräumen aufhielten. 
Tabelle 5: Angaben zur durchschnittlichen Aufenthaltsdauer im Verkauf (in Tagen) im 
Jahr 2015 von Tieren der Top-4-Säugetierarten der Handelsumfrage  







Mittelwert 20,73 19,82 21,36 26,36 
Median 20,00 20,00 14,00 30,00 
Minimum 7 3 7 7 
Maximum 60 60 50 60 
25-Perzentil 10 10 8 14 
75-Perzentil 30 30 30 30 
IQR 20 20 22 16 
 
2.3.3. Durchschnittlicher Verkaufspreis der Tiere 
Der durchschnittliche Verkaufspreis (in Euro) im Jahr 2015 für ein Tier der jeweiligen 
Top-4-Säugetierart findet sich in Tabelle 6. Die größte Preisspanne fand sich bei den 
Kaninchen, welche je nach Händler zwischen 23 € und 80 € kosteten. 
Tabelle 6: Angaben zum durchschnittlichen Verkaufspreis (in Euro) im Jahr 2015 von 
Tieren der Top-4-Säugetierarten der Handelsumfrage  







Mittelwert 43,95 28,65 4,55 15,55 
Median 40,00 25,00 3,00 13,00 
Minimum 23 11 2 10 
Maximum 80 65 10 29 
25-Perzentil 34 21 2 12 
75-Perzentil 54 30 8 19 
IQR 20 9 6 7 
 
2.3.4. Herkunftsland und Bezugsquelle der Tiere 
Abbildung 8, Abbildung 9, Abbildung 10 und Abbildung 11 stellen dar, woher die 
Einzelhändler Tiere der vier im Jahr 2015 am häufigsten gehandelten Tierarten 
bezogen. Sowohl bei der Bezugsquelle als auch bei dem Herkunftsland konnten die 
Teilnehmer mehrere Antwortmöglichkeiten pro Tierart angeben. In den Abbildungen 
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finden sich nur die gewählten Antwortoptionen. Nie als Bezugsquelle ausgewählt 
wurden „Wildfang/Ranching“ und „Sonstiges“ bzw. als Herkunftsland „Nicht-EU-Land“. 
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Abbildung 11: Herkunft der im Handel verkauften Goldhamster (Basis: 13 Händler) 
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2.4. Verbleib der Tiere aus dem Einzelhandel 
Bei der Frage, wem die Händler ihre Tiere verkaufen, handelte es sich um eine 
Multiple-Choice-Frage. Von den 33 Teilnehmern, die sie beantworteten, wählten 
9 Händler mehr als eine Antwortoption aus. Alle Einzelhändler gaben an, ihre Tiere 
unter anderem an Privatpersonen zu verkaufen (s. Abbildung 12).  
 
Abbildung 12: Verbleib der Tiere aus dem Handel (Basis: 33 Händler) 
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2.5. Beratung der künftigen Tierhalter 
Wie die Beratung der künftigen Tierhalter durch die Einzelhändler erfolgte, ist in 
Abbildung 13 dargestellt. Insgesamt machten 33 Teilnehmer hierzu Angaben. 
Mehrfachantworten waren möglich. Die meisten Teilnehmer (55 %) wählten zwei 
Antwortoptionen.  
Eine Beratung der künftigen Tierhalter über die Abgabe von schriftlichem 
Informationsmaterial erfolgte bei allen 33 Einzelhändlern. Mit 52 % (n=17) verwendeten 
die Teilnehmer hierfür am häufigsten selbsterstelltes Informationsmaterial 
(s. Abbildung 13). 
30 Einzelhändler gaben zudem an, im Rahmen eines Beratungsgespräches dem 
künftigen Tierhalter Informationen zu den gekauften Tieren zu vermitteln. Bei der Hälfte 
der Teilnehmer dauerte ein solches Beratungsgespräch im Durchschnitt 20 min oder 
kürzer. Die kürzeste Beratungszeit wurde mit 10 min, die längste mit 50 min 
angegeben.  
 
Abbildung 13: Beratung der künftigen Tierhalter beim Erwerb der Tiere im Handel 
(Basis: 33 Händler) 
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2.6. Sachkunde des Personals 
Um mehr über den Ausbildungsstand des Verkaufspersonals im Handel zu erfahren, 
wurden die teilnehmenden Händler gefragt, woher ihre Mitarbeiter die Kenntnisse zu 
den verkauften Tierarten erworben haben. Die Frage beantworteten 30 Einzelhändler, 
von denen allerdings 2 die Ausweichoption „keine Angabe“ auswählten. Die restlichen 
28 Teilnehmer wählten eine oder mehrere der in Abbildung 14 dargestellten 
Antwortoptionen aus. Neben der Ausbildung zu Kauffrau/-mann im Einzelhandel mit 
Fachrichtung zoologischer Bedarf (n=25) wurde insbesondere die eigene Tierhaltung 
der Mitarbeiter (n=21) und die Verwendung von schriftlichem Informationsmaterial 
(n=21) häufig als Informationsquelle genannt. 
 
Abbildung 14: Ursprung der Kenntnisse der Mitarbeiter im Handel zu den verkauften 
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VI. ERWEITERTE DISKUSSION 
1. Artenvielfalt, Herkunft und Handel von privat gehaltenen 
(exotischen) Säugetieren 
Die Ergebnisse der EXOPET-I-Studie deuten auf eine hohe Artenvielfalt unter den in 
Deutschland als Heimtiere gehaltenen (exotischen) Säugetieren hin. Die 2766 
Tierhalter, welche an der Online-Befragung teilnahmen, hielten insgesamt 136 
verschiedene (exotische) Säugetier(unter)arten aus 40 Familien. Insbesondere häufig 
in Privathand gehaltene Tierarten, wie Kaninchen und Meerschweinchen, können vom 
künftigen Tierhalter im Einzelhandel und auf Tierbörsen erworben werden, wohingegen 
eher selten gehaltene Tierarten, wie z. B. Kurzschwanz-Opossums oder Kleine 
Igeltanreks, Ausnahmen unter den dort angebotenen Tieren sind. Insgesamt nimmt bei 
Betrachtung der im Einzelhandel bzw. auf Tierbörsen/-märkten verkauften Tierarten im 
Vergleich zu den in Privathand gehaltenen Tierarten die Artenvielfalt deutlich ab. Die 
befragten Einzelhändler hatten nur 34 verschiedene Säugetierarten im Sortiment und 
auf den besuchten Tierbörsen fanden sich 25 zum Verkauf stehende unterschiedliche 
Tierarten. Auch wenn bereits Studien aus anderen europäischen Ländern zeigten, dass 
nur wenige (exotische) Säugetierarten über den Zoofachhandel verkauft werden 
(CASAMITJANA, 2003; RSPCA, 2004; SCHMIED et al., 2008), muss für die aktuell 
vorliegenden Ergebnisse hervorgehoben werden, dass sich an der Handelsumfrage 
nur 34 Einzelhändler beteiligten und eine Verallgemeinerung der Ergebnisse somit nur 
eingeschränkt möglich ist. 
Ein weiterer Punkt, welcher allerdings die Annahme stützt, dass selten gehaltene 
(exotische) Säugetiere vermehrt auf private Nachfrage (BUSH et al., 2014) und vor allem 
über das Internet (RSPCA, 2004) und weniger über Zoofachgeschäfte gehandelt 
werden, ist die Tatsache, dass von den 34 Einzelhändlern nur zwei ausschließlich 
(exotische) Säugetiere und keine anderen Tiergruppen im Sortiment hatten. Dies 
unterstreicht zudem die Aussage von HIRT (2017), dass (exotische) Kleinsäuger nur 
eine Nebenrolle im Zoofachhandel spielen und lässt vermuten, dass es für den Verkauf 
von (exotischen) Säugetieren in Deutschland nur wenige spezialisierte Händler gibt. 
Wie groß die Anzahl an über das Internet erwerbbaren (exotischen) Säugetierarten auf 
deutschsprachigen Webseiten ist, zeigt der Bericht von FISCHER et al. (2015). Die 
Autoren betrachteten über den Zeitraum von 2010–2014 die über zwei 
Online-Kleinanzeigenportale zum Verkauf angebotenen (exotischen) Säugetiere und 
fanden Verkaufsinserate zu 291 Säugetierarten. PARROTT und ROY (2009) 
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untersuchten für das Vereinigte Königreich einige Jahre zuvor ebenfalls den 
Internethandel mit lebenden Tieren und fanden im Rahmen ihrer Studie auf einem 
englischsprachigen Kleinanzeigenportal Verkaufsangebote für 26 verschiedene 
(exotische) Säugetierarten. Aufgrund der differierenden Methodik, kann allerdings nicht 
ausgesagt werden, ob auf deutschsprachigen Webseiten tatsächlich mehr Tierarten 
angeboten werden oder ob diese Zahlen einen Anstieg der über das Internet angeboten 
Arten aufzeigen. 
Anhand der Tatsache, dass verschiedene Autoren insgesamt steigende Zahlen an 
Tierverkäufen über das Internet anmerken (ENDCAP, 2012; BUSH et al., 2014; HASTIE 
und MCCREA-STEELE, 2014) und in der aktuellen Studie 71,0 % (n=593) bzw. 70,6 % 
(n=570) der Tierhalter, wenn sie ihre Tiere von einem Züchter bzw. einer Privatperson 
kauften, mit dem Käufer über das Internet in Kontakt traten, wird deutlich, dass in Bezug 
auf den Internethandel mit (exotischen) Säugetieren und seine künftige Entwicklung 
anhaltender Forschungs- und Regelungsbedarf besteht. Für das Vereinigte Königreich 
forderten PARROTT und ROY (2009) bereits im Jahr 2009 eine intensive und 
kontinuierliche Überwachung des Internethandels, um künftige Trendtierarten und die 
mit ihnen verbunden potentiellen Gefahren für Umwelt und menschliche Gesundheit 
rechtzeitig erkennen und überwachen zu können. Für den Internethandel mit Tierarten, 
die unter Artenschutz stehen, müssten nach HASTIE und MCCREA-STEELE (2014) 
strengere Vorschriften erlassen und konsequent umgesetzt werden. Zudem sehen die 
Autoren eine verbesserte Verbraucheraufklärung z. B. über Popup-Hinweise, die 
Informationen zum Artenschutz und zu rechtlichen Konsequenzen beim Kauf einer 
geschützten Tierart enthalten, als zwingend notwendig an. Dass durch Hinweise auf 
potentielle Zoonosen und rechtliche Konsequenzen die Kaufwahrscheinlichkeit für eine 
(exotische) Tierart signifikant reduziert werden kann, wurde in einer von MOORHOUSE 
et al. (2016) durchgeführten Studie bewiesen. 
Bezüglich der Herkunftsländer und des Ursprungs (Nachzucht/Naturentnahme) der als 
Heimtiere gehaltenen und gehandelten (exotischen) Säugetierarten zeigte sich im 
Rahmen vorliegender Studie, dass es sich bei dem größten Teil der Tiere um 
Nachzuchten aus Deutschland oder einem anderen EU-Land handelte und 
Naturentnahmen/Wildfänge eher Ausnahmen darstellten. 64,5 % (n=1867) der 
Tierhalter gaben an, dass ihre Tiere Nachzuchten aus Deutschland sind. Für den 
Einzelhandel wurde aufgrund geringer Fallzahlen nur für die Top-4 der verkauften 
Tierarten - Kaninchen, Meerschweinchen, Goldhamster sowie Farb-/Hausmäuse - 
ausgewertet, woher die Händler diese bezogen haben. Die verkauften Tiere stammten 
größtenteils aus Deutschland und je nach Tierart gaben 60–90 % der Einzelhändler an, 
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die Tiere u. a. von einem Züchter erworben zu haben. Teilweise stammten die Tiere 
aber auch aus eigener Nachzucht oder wurden von einem Großhändler bezogen. Im 
Vergleich mit Österreich und der Schweiz zeigt sich, dass auch in der Schweiz die in 
Zoofachgeschäften angebotenen Kaninchen und Nagetiere zum großen Teil von 
inländischen Züchtern bezogen werden (SCHRICKEL et al., 2008). Für Österreich liegen 
nur Daten zu den insgesamt im Zoofachhandel verkauften Tieren vor. Diese stammten 
durchschnittlich zu 70 % von einem Großhändler, allerdings züchten auch 39 % der 
Händler in geringem Umfang selber nach (SCHMIED et al., 2008). 
Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten, dass bei der Halterbefragung die 
Fragebögen zu den Top-10-Tierarten 85,0 % (n=2498) aller Fragebögen ausmachten 
und somit selten gehaltene Tierarten unterrepräsentiert sind. Zudem konnten 26,8 % 
(n=775) der Tierhalter weder Angaben zum Herkunftsland noch zum Ursprung 
(Nachzucht/Naturentnahme) ihrer Tiere machen. Auch für den Einzelhandel liegen nur 
für die vier am häufigsten gehandelten (exotischen) Säugetierarten Daten vor. 
Untersuchungen anderer Autoren lassen vermuten, dass insbesondere bei 
international geschützten Tierarten neben Nachzuchten ein nicht unerheblicher Anteil 
an Wildfänge gehandelt wird (BAKER et al., 2013; HARRINGTON, 2015). HARRINGTON 
(2015) stellte anhand der Cites-Reporte der Jahre 2006−2012 fest, dass es sich bei 
64,6 % der für den privaten bzw. kommerziellen Zweck gehandelten Raubkatzen bzw. 
Affen um Wildfänge handelte. Dieser hohe Prozentsatz zeigt, dass vor allem in Bezug 
auf die Herkunft von in Deutschland in Privathand gehaltenen geschützten Tierarten 
anhaltender Forschungsbedarf besteht. 
2. Verkauf von (exotischen) Säugetieren über und Beratung 
der künftigen Besitzer in Zoofachgeschäften bzw. Bau-/
Gartenmärkten  
Neben seiner Rolle als „direkter Tiervermittler“ spielt der Einzelhandel auch bei der 
Wissensvermittlung an den künftigen Tierhalter eine entscheidende Rolle (SCHMIED et 
al., 2008; EDGAR und MULLAN, 2011; ENDCAP, 2012). Die Ergebnisse der 
EXOPET-I-Studie zeigten, dass 72,4 % (n=2007) der Tierhalter beim Kauf ihrer Tiere 
beraten wurde und in der Hälfte der Fälle die Beratung in schriftlicher und mündlicher 
Form erfolgte. Die erhaltenen Informationen wurden von ca. 60 % der Tierhalter als 
ziemlich bis sehr hilfreich eingestuft. Dies zeigt, dass eine Beratung dem künftigen 
Tierhalter beim Kauf der Tiere noch wichtige Informationen vermitteln kann.  
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Betrachtet man die Angaben der Einzelhändler zur Beratung der künftigen Tierhalter 
beim Kauf der Tiere, kommen alle der schriftlichen Informationspflicht nach § 21 Abs. 5 
Satz 1 Nr. 2 TIERSCHG (2006) nach, wobei in 52 % der Läden (n=17) selbst erstelltes 
Informationsmaterial abgegeben wird. Ein mündliches Beratungsgespräch findet 
zusätzlich bei 91 % (n=30) der Händler statt. Vergleicht man die Angaben der Händler 
mit denen aus Österreich, so zeigt sich, dass dort die Wissensweitergabe ebenfalls 
über mündliche Gespräche (100 %), gefolgt von Merkblättern (79 %), erfolgt und 70 % 
der Händler eigenes schriftliches Informationsmaterial erstellen (SCHMIED et al., 2008). 
Die erforderlichen Kenntnisse zur Beratung der künftigen Tierhalter können von den 
Mitarbeitern über verschiedene Quellen erworben werden. 89 % (n=25) der 
Einzelhändler gaben an, dass mindestens ein Teil ihrer Mitarbeiter eine Ausbildung 
zur/m Kauffrau/-mann im Einzelhandel mit Fachrichtung zoologischer Bedarf absolviert 
hat. 
Damit ein künftiger Tierhalter bereits direkt nach dem Erwerb einer Tierart die nach § 2 
TIERSCHG (2006) erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten für eine artgemäße Pflege 
und Ernährung sowie verhaltensgerechte Unterbringung besitzt und umsetzen kann, 
sollte er sich bereits vor dem Kauf intensiv mit den natürlichen Verhaltensweisen und 
Grundbedürfnissen der Tiere beschäftigen. Die Ergebnisse der EXOPET-I-Studie 
zeigten, dass dies von 73,8 % (n=2168) der Tierhalter umgesetzt wurde. Betrachtet 
man die Aussagen der Tierhalter über die Qualität der von verschiedenen Quellen 
erhaltenen Informationen, schneidet insbesondere der Fachhandel sehr schlecht ab. 
Von den 1198 Tierhaltern, welche sich vorab im Fachhandel informierten, fanden 
56,3 % die erhaltenen Informationen „gar nicht hilfreich“ und 22,2 % „weniger hilfreich“. 
Dies deutet auf einen mangelnden Wissensstand des Verkaufspersonals im 
Fachhandel hin. Auch in anderen europäischen Studien, welche sich mit der Beratung 
in Zoofachgeschäften befassten, zeigte sich, dass teilweise erhebliche Defizite bei der 
Beratung bestehen (CASAMITJANA, 2003; RSPCA, 2004; SCHMIED et al., 2008).  
Studien aus der Schweiz (SCHRICKEL, 2007; SCHRICKEL et al., 2008), Österreich 
(SCHMIED et al., 2008) und Schottland (CASAMITJANA, 2003) ist zudem zu entnehmen, 
dass (exotische) Säugetiere in Zoofachgeschäften nicht immer tierschutzkonform 
untergebracht sind und neben zu kleinen, karg ausgestatteten Käfigen auch Probleme 
bei der Versorgung der Tiere auffällig sind. Die Ergebnisse der Studie von SCHMIED et 
al. (2008) lassen des Weiteren einen deutlichen Zusammenhang zwischen dem 
Wissensstand der Verkäufer zum Thema Tierhaltung und der tatsächlichen 
Unterbringung der Tiere vor Ort erkennen.  
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Im Rahmen der EXOPET-I-Studie fanden keine Vor-Ort-Besuche in Zoofach-
handlungen bzw. Bau-/Gartenmärkten statt, sodass die Unterbringung und Versorgung 
von (exotischen) Säugetieren in diesen Geschäften nicht beurteilt werden kann. 
Allerdings ließen die Ergebnisse der Tierhalterbefragung, wie auch jene der Tierärzte 
und der Veterinärämter, Zweifel an einer ausreichenden Sachkunde und 
Wissensweitergabe über die im Zoofachhandel bzw. in Bau-/Gartenmärkten 
angestellten Verkäufer aufkommen (LMU - LEHRSTUHL FÜR TIERSCHUTZ, 2017). Aus 
diesem Grund fand im Rahmen eines Folgeprojektes, der EXOPET-II-Studie, eine 
objektive Beurteilung des Sachkundestatus des Verkaufspersonals in 
Zoofachhandlungen sowie Bau-/Gartenmärkten statt. Mittels eines Fragebogens wurde 
das Wissen der Angestellten über die Tiergruppen Säugetiere bzw. Zierfische ermittelt, 
wobei neben Fragen zur Biologie, Ernährung und Haltung verschiedener 
Säugetierarten bzw. Zierfischarten auch Fragen zum rechtlichen Hintergrund gestellt 
wurden. Die Ergebnisse der Befragung zeigten deutlichen Handlungsbedarf für den 
Bereich Säugetiere auf, da die Mitarbeiter nur eine durchschnittliche Note von 3,5 
erreichten (LMU - LEHRSTUHL FÜR TIERSCHUTZ, 2018).  
Um die Kenntnisse der im Verkauf tätigen Personen zu verbessern, bietet sich eine 
Ausweitung des Sachkundenachweises nach § 11 TIERSCHG (2006) für alle im Verkauf 
tätigen Personen an. Zudem sollte sichergestellt werden, dass deutschlandweit 
einheitliche Anforderungen in Bezug auf den Schwierigkeitsgrad der 
Sachkundeprüfung sowie den Prüfungsablauf gegeben sind und die Inhaber eines 
Sachkundenachweises sich regelmäßig fortbilden müssen. Eine weitere Möglichkeit 
zur Verbesserung des Sachkundestatus wäre die Etablierung eines fachspezifischen 
und tierbezogenen Ausbildungsberufes (LMU - LEHRSTUHL FÜR TIERSCHUTZ, 2018). 
3. Einfluss der im Handel/beim Kauf vorgefundenen 
Haltungsbedingungen auf die Haltung von (exotischen) 
Säugetieren in Privathaushalten 
Im Rahmen der EXOPET-I-Studie fand eine Beurteilung der tierschutzkonformen 
Unterbringung und Versorgung von (exotischen) Säugetieren auf Tierbörsen statt. 
Diese zeigte deutliche Defizite bei der Unterbringung der Tiere wie auch bei der 
Versorgung der Tiere mit Futter und Wasser. Insbesondere falsche/fehlende Einstreu 
sowie fehlende Rückzugsmöglichkeiten können dem künftigen Tierhalter ein falsches 
Bild bezüglich der tiergerechten und artgemäßen Unterbringung einer bestimmten 
Tierart vermitteln. Gleiches gilt für die fehlende Versorgung der Tiere mit Wasser und 
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Futter bzw. das Anbieten von nicht artgemäßem Futter. Nach SCHRICKEL et al. (2008) 
birgt die nicht tiergerechte und artgemäße Präsentation von Tieren beim Verkauf das 
Risiko von Haltungsfehlern und einer möglichen Tierabgabe aufgrund falscher 
Erwartungen der Tierhalter in Bezug auf den Versorgungs- und Pflegeaufwand einer 
Tierart. 
Insbesondere für die Demonstration von Tieren im Zoofachhandel heben verschiedene 
Autoren immer wieder die Vorbildfunktion der Händler bei der Unterbringung der Tiere 
hervor (MULLAN und MAIN, 2006; SCHMIED et al., 2008; ROONEY et al., 2014; SCHNEIDER 
und DÖRING, 2017). Wie bereits im vorherigen Kapitel dargestellt, wurde die 
Unterbringung von (exotischen) Säugetieren in Zoofachhandlungen bzw. Bau-/
Gartenmärkten im Rahmen der aktuellen Studie nicht begutachtet. Allerdings fand im 
Rahmen der EXOPET-II-Studie eine Erhebung des Sachkundestatus des 
Verkaufspersonals statt, welche deutliche Defizite im Wissensstand der Verkäufer 
aufzeigte (LMU - LEHRSTUHL FÜR TIERSCHUTZ, 2018). Da eine positive Korrelation 
zwischen einem höheren Wissensstand des Verkaufspersonals in Bezug auf die 
Haltung von Tieren und der tierschutzkonformen Unterbringung einer Tierart besteht 
(SCHMIED et al., 2008), sollten zur Darstellung eventuell vorliegender Probleme in 
Bezug auf die tierschutzkonforme Unterbringung und Versorgung von (exotischen) 
Säugetieren in Zoofachgeschäften bzw. Bau-/Gartenmärkten weitere Studien 
durchgeführt werden 
4. Schlussfolgerungen 
Die Ergebnisse der EXOPET-I-Studie zeigten in Bezug auf die tierschutzkonforme 
Haltung von (exotischen) Säugetieren in Privathand sowie den Handel mit diesen 
Tieren deutlichen Handlungs- und weiteren Forschungsbedarf auf.  
Sowohl auf den besuchten Tierbörsen, wie auch bei der Beurteilung der 
Haltungsbedingungen der Top-10 in Privathand gehaltenen (exotischen) 
Säugetierarten, fielen tierschutzrelevante Mängel bei der Unterbringung und 
Versorgung der Tiere auf. Im Bereich der Tierbörsen sind, neben unzureichende 
Eigenkontrollen der Veranstalter, auch unterschiedliche Auflagen der zuständigen 
Behörden für die Ausrichtung von Tierbörsen auffällig. Eine Vereinheitlichung der 
Veranstaltungen könnte durch eine konsequentere Umsetzung der Börsenleitlinien des 
BMELV (2006) erreicht werden. Zudem bietet sich eine Optimierung der Kontrollen des 
Veranstalters vor Ort durch die zuständigen Behörden an. 
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Mögliche Ursachen für die fehlenden bzw. unzureichenden Kenntnissen der Halter von 
(exotischen) Säugetieren in Bezug auf die artgemäße und tiergerechte Haltung sind, 
neben ungeeigneten bzw. fehlerhaften Informationen z. B. über das Internet, auch in 
der nicht tierschutzkonformen Präsentation von Tieren auf Tierbörsen und im 
Einzelhandel zu sehen. Über die Schaffung einer zertifizierten Internetplattform, welche 
durch sachkundige Experten auf dem aktuellsten wissenschaftlichen Stand gehalten 
wird, könnten aktuellen und künftigen Tierhaltern adäquate Informationen zu den 
natürlichen Verhaltensweisen und Grundbedürfnissen einer Tierart vermittelt werden. 
Zudem bietet sich die Etablierung eines verpflichtenden Sachkundenachweises an, um 
sicherzustellen, dass künftige Tierhalter sich bereits vor dem Kauf einer Tierart 
ausreichend über die artgemäße und tiergerechte Unterbringung der Tiere informiert 
haben. 
Im Bereich des Handels ließen die Ergebnisse der EXOPET-I-Studie erheblichen 
Zweifel an einer ausreichenden Sachkunde des Verkaufspersonals in 
Zoofachhandlungen sowie Bau-/Gartenmärkten aufkommen (LMU - LEHRSTUHL FÜR 
TIERSCHUTZ, 2017), welche im Rahmen einer Folgestudie bestätigt wurden (LMU - 
LEHRSTUHL FÜR TIERSCHUTZ, 2018). Um den Wissensstand des Verkaufspersonals in 
Zoofachhandlungen bzw. Bau-/Gartenmärkten zu verbessern bietet sich eine 
Ausweitung des Sachkundenachweises nach § 11 TIERSCHG (2006) für alle im Verkauf 
tätigen Personen sowie die Einführung eines fachspezifischen Ausbildungsberufes an. 
Zudem zeigten die Ergebnisse der EXOPET-I-Studie, dass nur weniger (exotische) 
Säugetierarten über den Einzelhandel bzw. auf Tierbörsen erhältlich sind. Eine andere 
mögliche Erwerbsquelle, welche nach Angaben verschiedener Autoren steigende 
Tierverkaufszahlen aufweist (ENDCAP, 2012; BUSH et al., 2014; HASTIE und MCCREA-
STEELE, 2014), ist das Internet. Um nähere Erkenntnisse zu den im Internet 
gehandelten Tierarten sowie die Entwicklung des Internethandels zu erlangen und 
möglichen Handlungsbedarf unter Tierschutzaspekten aufzuzeigen, bedarf es weiterer 
Untersuchungen.
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VII. ZUSAMMENFASSUNG 
Tierschutzaspekte bei der privaten Haltung von und dem Handel mit (exotischen) 
Säugetieren in Deutschland 
Ziel der EXOPET-I-Studie war u. a. eine Erfassung der als Heimtiere in Deutschland 
gehaltenen (exotischen) Säugetierarten, ihrer Anzahl und ihren Haltungsbedingungen. 
Zudem sollten Herkunft und Vertriebswege der (exotischen) Säugetiere dargestellt 
werden und mögliche Tierschutzprobleme bei dem Handel mit bzw. bei der Haltung von 
diesen Tieren aufgezeigt werden. Zur künftigen Vermeidung tierschutzrelevanter 
Missstände sollten des Weiteren zugrundeliegende Ursachen identifiziert und 
Lösungsvorschläge erarbeitet werden. 
Die Datenerhebung erfolgte über Vor-Ort-Besuche auf Tierbörsen sowie eine 
Online-Befragung von Groß-/Einzelhändeln mit Lebendtierverkauf und Privathaltern. 
Den Zugang zum Handels-Fragebogen erhielten alle 956 recherchierten Händler von 
(exotischen) Säugetieren in Deutschland über eine E-Mail mit einem Link zum 
Fragebogen. Von den angeschriebenen Händlern beteiligten sich 34 an der Umfrage. 
Bei den Vor-Ort-Besuchen auf 17 Tierbörsen wurden die gehandelten Tierarten notiert 
und in Anlehnung an die „Leitlinien zur Ausrichtung von Tierbörsen unter 
Tierschutzgesichtspunkten“ (Börsenleitlinien) des Bundesministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) von 2006 die tierschutzkonforme 
Unterbringung der Tiere beurteilt. 
Die Halter-Befragung erfolgte über einen Online-Fragebogen, auf welchen frei 
zugänglich auf der Webseite www.exopet-studie.de zugegriffen werden konnte. Im 
Anschluss an die Datenbereinigung, im Rahmen derer nicht plausible Fragebögen und 
Fragebögen mit zu wenig Antworten für eine Auswertung aus dem Datensatz entfernt 
wurden, standen 2939 Fragebögen für die Auswertung zur Verfügung. Neben einer 
deskriptiven Auswertung erfolgte über die Angaben der Tierhalter eine Bewertung der 
Haltungsbedingungen der Top-10-Tierarten (s. Tabelle 7) unter Tierschutzaspekten. 
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Tabelle 7: Top-10-Säugetierarten bezogen auf die Nennungen in den Teilfragebögen 
der Halter-Befragung (Basis=2939 Teilfragebögen) 
*beziehen sich auf alle 2939 Tierartfragebögen 
Rang Tierart Anzahl Teilfragebögen Prozent* 
1 Kaninchen 1126 38,3 
2 Meerschweinchen 526 17,9 
3 Frettchen/Iltisfrettchen 162 5,5 
4 Degus 145 4,9 
 Mongolische Rennmäuse 145 4,9 
6 Chinchillas 105 3,6 
7 Goldhamster 99 3,4 
8 Farbmäuse 68 2,3 
9 Farbratten 64 2,2 
10 Weißbauchigel 58 2,0 
 
Tierartfragebögen zu Top-10-Tieren 2498 85,0 
 
Die Ergebnisse auf den verschiedenen Ebenen zeigten, dass in Deutschland eine 
Vielzahl an verschiedenen Säugetierarten als Heimtiere gehalten wird. Die 2766 
Tierhalter gaben in den 2939 ausgefüllten Fragebögen an, insgesamt 136 verschiedene 
Tier(unter)arten aus 40 Familien zu halten. Während eher häufig gehaltene (exotische) 
Säugetierarten, wie Kaninchen und Meerschweinchen (38,3 % bzw. 17,9 % der 
ausgefüllten Teilfragebögen der Halter-Befragung), sowohl auf Tierbörsen als auch im 
Einzelhandel (Zoofachgeschäfte bzw. Bau-/Gartenmärkte) erworben werden können, 
sind selten gehaltene Tierarten dort nur in Ausnahmefällen im Angebot. Vermutlich 
werden sie eher von Privatpersonen und aber auch vor allem über das Internet verkauft. 
Hierzu besteht anhaltender Forschungsbedarf. Bei den meisten der gehaltenen und 
gehandelten (exotischen) Säugetieren handelt es sich um Nachzuchten aus 
Deutschland oder einem anderen EU-Land. 
Sowohl bei der Beurteilung der tierschutzkonformen Unterbringung und Versorgung 
von (exotischen) Säugetieren auf Tierbörsen, wie auch bei der Beurteilung der durch 
die Tierhalter angegeben Haltungsbedingungen, fielen tierschutzrelevante Mängel auf. 
Auf neun Tierbörsen fand sich in über 20 % der Käfige kein geeignetes Futter für die 
angebotenen Tiere und Wasser ad libitum war nur auf einer Tierbörse in allen 
Säugetier-Verkaufskäfigen vorhanden. Zudem unterschritten auf elf Veranstaltungen 
über 60 % der Verkaufsbehältnisse die in den Börsenleitlinien vorgegebenen 
Mindestmaße und auf 16 Veranstaltungen fehlten in über 60 % der Käfige stabile 
Rückzugsmöglichkeiten für die Tiere. 
Zur Verbesserung des Tierschutzes auf Tierbörsen und um einen deutschlandweit 
einheitlichen Ablauf der Veranstaltungen zu erreichen, müssen die Vorgaben der 
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Börsenleitlinien des BMELV aus dem Jahr 2006 konsequenter umgesetzt werden. 
Neben einer Verbesserung der Kontrollen des Veranstalters vor Ort durch die 
zuständigen Behörden könnten zudem durch die Veterinärämter beauftragte Experten 
(z. B. spezialisierte Tierärzte) die Behörden bei den Kontrollen unterstützen. 
Im Bereich der privaten Haltung von (exotischen) Säugetieren konnte anhand der 
Angaben der Tierhalter rückgeschlossen werden, dass einige Tierarten der Top-10 in 
zu kleinen Haltungseinheiten gehalten werden. Dies betraf 69,8 % (n=37) der 
Weißbauchigel und 62,5 % (n=60) der Chinchillas. Zudem befand sich bei 42,5 % 
(n=65) der Frettchen/Iltisfrettchen, 23,0 % (n=14) der Farbratten und 22,6 % (n=31) der 
Degus kein geeignetes Beschäftigungsmaterial in den Käfigen. 
Als ursächlich für die aufgefallenen Mängel bei der Unterbringung von (exotischen) 
Säugetieren beim Privathalter sind unzureichende Kenntnisse bezüglich der 
natürlichen Verhaltensweisen und Grundbedürfnisse der gehaltenen Tiere zu sehen. 
Auffällig hierbei ist, dass 72,4 % (n=2007) der Tierhalter beim Kauf der Tiere beraten 
wurden und 73,8 % (n=2168) der Tierhalter angaben, sich vor Anschaffung ihrer Tiere 
über deren Unterbringung und Pflege informiert zu haben. Dies lässt Zweifel an der 
Eignung der genutzten Informationsquellen aufkommen. Mit 93,1 % (n=1999) nutzen 
die Tierhalter am häufigsten das Internet um sich zu informieren. Um sicherzustellen, 
dass Tierhalter über das Internet adäquate und auf den aktuellen Stand der 
Wissenschaft stehende Informationen zur tiergerechten und artgemäßen 
Unterbringung ihrer Tiere erhalten, bieten sich zertifizierte Internetplattformen an, die 
von sachkundigen Experten in regelmäßigen Abständen überarbeitet werden. Über den 
Fachhandel informierten sich 55,8 % (n=1198) der Tierhalter, hierbei ist auffällig, dass 
56,3 % (n=674) die erhaltenen Informationen als „gar nicht hilfreich“ einstuften. Dies 
deutet auf eine mangelnde Sachkunde und Wissensweitergabe durch die im 
Fachhandel angestellten Mitarbeiter hin. 
Um das Fachwissen der Verkäufer zu verbessern bietet sich die Etablierung eines 
fachspezifischen und tierbezogenen Ausbildungsberufes sowie eine Ausweitung des 
Sachkundenachweises nach § 11 TIERSCHG (2006) für alle im Verkauf tätigen 
Personen an. Auch für die Tierhalter könnte über einen verpflichtenden 
Sachkundenachweis sichergestellt werden, dass beim Kauf der Tiere ausreichend 
Kenntnisse bezüglich der tiergerechten und artgemäßen Haltung und Pflege der Tiere 
vorhanden sind. Die Studienergebnisse zeigten, dass 73,3 % (n=1847) der Tierhalter 
ohne Sachkundenachweis die Bereitschaft signalisierten selbigen zu erwerben.  
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Eine weitere Möglichkeit, verbindliche und einheitliche Mindestanforderungen an die 
Unterbringung von Heimtieren in Deutschland einzuführen und eine tiergerechte und 
artgemäße Heimtierhaltung zu fördern, wäre der Erlass einer deutschlandweit rechtlich 
verbindlichen „Heimtierverordnung“. 
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VIII. SUMMARY 
Animal welfare aspects in the private keeping of and the trade with (exotic) 
mammals in Germany 
The aim of the EXOPET I Study was, among other things, to record the (exotic) mammal 
species kept as pets in Germany, their number and their housing conditions. 
Furthermore, the origin and distribution channels of the (exotic) mammals should be 
described and possible animal welfare problems in the trade with or in the keeping of 
these animals should be outlined. In order to avoid animal welfare-related abuses in the 
future, the fundamental causes should also be identified and solution proposals should 
be developed. 
The data were collected by on-site visits at pet markets and an online survey of 
wholesalers/retailers who sold live animals and of private owners. All researched 956 
traders of (exotic) mammals in Germany received access to the trade questionnaire via 
email with a link to the questionnaire. Of the total number of distributors contacted, 34 
responded to the survey. 
During the on-site visits to 17 pet markets, the offered animal species were recorded 
and the animal welfare-compliant accommodation of the mammals was assessed 
following the ‘Guidelines for Animal Fairs under Animal Welfare Aspects’ (Guidelines 
for Animal Fairs) issued by the Federal Ministry of Consumer Protection, Food and 
Agriculture (BMELV) in 2006. 
The owners survey was carried out via an online questionnaire, which was freely 
available on the website www.exopet-studie.de. After data cleansing by removing 
implausible questionnaires or questionnaires with too few answers for an evaluation 
from the data set, 2939 questionnaires could be evaluated. In addition to a descriptive 
evaluation, an evaluation of the housing conditions of the top 10 animal species (see 
table 8) under animal welfare aspects was carried out on the basis of information 
provided by the animal keepers. 
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Table 8: Top 10 mammal species in relation to the entries in the questionnaires of the 
owners survey (basis=2939 questionnaires) 
*refer to all 2939 questionnaires 
Position Animal species Number of questionnaires Percent* 
1 Rabbit 1126 38,3 
2 Guinea pig 526 17,9 
3 Ferret/polecat-ferret 162 5,5 
4 Degu 145 4,9 
 Mongolian gerbil 145 4,9 
6 Chinchilla 105 3,6 
7 Golden hamster 99 3,4 
8 Fancy mouse 68 2,3 
9 Fancy rat 64 2,2 
10 Four-toed hedgehog 58 2,0 
 
Questionnaires for Top-10-animals 2498 85,0 
 
The results at the various levels show that a large number of different mammal species 
are kept as pets in Germany. In the 2939 completed questionnaires the 2766 animal 
owners indicated to keep 136 animal (sub)species out of 40 families. Whereas more 
frequently kept (exotic) mammal species, such as rabbits and guinea pigs, (38.3 % and 
17.9 % respectively of the completed questionnaires of the owners survey) could be 
acquired at pet markets and in retail trade (pet shops or garden/construction centres), 
rarely kept animal species are only available there in exceptional cases. They are 
presumably more likely to be sold by private individuals and above all via the Internet. 
There is a continuing need for research in this area. Most of the kept and traded (exotic) 
mammals are offspring from Germany or another EU country. 
Both in the assessment of animal welfare-compliant housing and care of (exotic) 
mammals at pet markets and in the evaluation of the housing conditions stated by the 
animal keepers, animal welfare problems became apparent. At nine animal fairs 
adequate feed was missing for the animals in over 20 % of the cages and at only one 
pet market water was freely available for each animal in all cages. In addition, at eleven 
events the cages size did not comply with the Guidelines for Animal Fairs in more than 
60 % of the sales cages and at 16 events more than 60 % of the cages were missing 
sturdy retreat possibilities for the animals. 
In order to improve animal welfare on animal fairs and to guarantee a standardized 
procedure for the events throughout Germany, the Guidelines for Animal Fairs of the 
BMELV of 2006 should be implemented more consistently. Besides improving on-site 
quality control by competent authorities, experts (e.g. specialised veterinarians) 
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commissioned by the veterinary offices could additionally assist the authorities during 
the inspections. 
In the area of the private keeping of (exotic) mammals it could be concluded from the 
data of the animal owners that some animal species of the top-10 are housed in too 
small cages. This affected 69.8 % (n=37) of the four-toed hedgehogs and 62.5 % (n=60) 
of the chinchillas. In addition, 42.5 % (n=65) of the ferrets/polecat-ferrets, 23.0 % (n=14) 
of the fancy rats and 22.6 % (n=31) of the degus have no suitable enrichment in the 
cages. 
Insufficient knowledge of the natural behaviour and basic needs of the kept animals is 
considered to be the reason for the noticeable deficiencies in the accommodation of 
(exotic) mammals at the private owner. It is striking that 72.4 % (n=2007) of the pet 
owners were advised when buying the animals and 73.8 % (n=2168) of the animal 
owners stated that they had informed themselves about their animals' accommodation 
and care before acquiring them. This raises doubts about the suitability of the 
information sources used. With 93.1 % (n=1999), pet owners use the Internet most 
frequently to obtain information. In order to ensure that pet owners receive adequate 
and up-to-date information on animal-friendly and species-appropriate housing for their 
animals via the Internet, certified Internet platforms are available which are regularly 
revised by knowledgeable experts. 55.8 % (n=1198) of the animal owners informed 
themselves via the specialist trade. It is striking that 56.3 % (n=674) classified the 
received information as "not at all helpful". This indicates a lack of expertise and an 
inadequate transfer of knowledge by the specialist trade employees. 
In order to improve the sellers’ expertise the establishment of a technical and animal-
related apprenticed profession as well as an extension of the certificate of competence 
according to § 11 TIERSCHG (2006) for all persons involved in sales. An obligatory 
certificate of competence could also ensure that animal owners have sufficient 
knowledge regarding the animal-friendly and species-appropriate keeping and care of 
the animals at the purchase of the animals. The study results showed that 73.3 % 
(n=1847) of animal owners without proof of expertise signaled their willingness to 
acquire this proof.  
Another possibility to introduce binding and consistent minimum requirements for the 
housing of pets in Germany and to promote animal-friendly and species-appropriate pet 
keeping would be the enactment of a legally binding "pet ordinance" throughout 
Germany.
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XI. ANHANG 
1. Fragebogen Einzel-/Großhandel Säugetiere 
Hauptbogen (Teil 1) 
Einleitungsseite 
Herzlich willkommen! 
Vielen Dank, dass Sie sich die Zeit nehmen, unseren Online-Fragebogen für den Zoofachhandel 
auszufüllen. Wir bitten Sie, die nachfolgenden Fragen nach bestem Wissen und Gewissen zu 
beantworten. Geben Sie uns einen Einblick in Ihre Arbeit und den täglichen Umgang mit Ihren 
Tieren.  
Selbstverständlich sind alle Angaben anonym. 
Es besteht jederzeit die Möglichkeit, den Fragebogen zu unterbrechen und zwischen zu 
speichern, um an der gleichen Stelle bei der nächsten Anmeldung wieder fortfahren zu können. 
Sie haben am Ende des Fragebogens die Möglichkeit Anmerkungen zu einzelnen 
Fragestellungen oder allgemein zur Thematik zu machen. 
Nochmals vielen Dank für Ihre Unterstützung!  




Bitte berücksichtigen Sie folgende Definition: 
Im Rahmen der EXOPET-Studie werden als „Heimtiere“ alle Tiere verstanden, die insbesondere 
zur eigenen Freude und als Gefährten gehalten werden oder für diesen Zweck bestimmt sind 
(Europäisches Übereinkommen zum Schutz von Heimtieren, 1987). Hierzu zählen sowohl in 
menschlicher Obhut vermehrte bzw. gezüchtete als auch der Natur entnommene heimische und 
nicht heimische Tierarten in Privathand.  
Nicht erfasst werden die Haltungsbedingungen von Haushunden und Hauskatzen. Hingegen 
sind Angaben zur Haltung von Kreuzungen dieser und weiterer Heimtierarten mit Wildtieren 
durchaus von Interesse. Ein Beispiel hierfür ist die Savannah-Katze (Kreuzung zwischen 
Hauskatze und Serval).  
Unberücksichtigt bleiben wirbellose Tiere (Weichtiere, Insekten, Spinnentiere, Krebse, 
Garnelen usw.). Dies gilt auch für die Haltung landwirtschaftlich genutzter Tiere 
(Speisefische, Geflügel, Säugetiere) und in Angelteichen gehaltener Fische. 
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allgemeine Fragen 


















2. In welchen Bereichen sind Sie hauptsächlich tätig? [Multiple Choice] 






3. Wie ist Ihr Vertrieb strukturiert? [Single Choice] 
Bitte wählen Sie eine der Möglichkeiten aus. 
○ selbstständige Zoofachhandlung 
○ Franchisenehmer mit Zoofachgeschäft 
○ Franchisenehmer mit Bau-/Gartenmarkt 
○ Einzelhandelskette mit Zoofachgeschäft 
○ Einzelhandelskette mit Bau-/Gartenmarkt 
○ reiner Internethandel ohne öffentlich zugängliche Geschäftsräume 
○ Sonstiges: _____ 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
○ keine Angabe [Ausweichoption] 
 
4. Wo bieten Sie Ihre Tiere an? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennung möglich. 
□ im Ladengeschäft 
□ über eigenen Onlineshop 
□ über Inserate im Internet 
□ über Inserate in Zeitungen/Zeitschriften 
□ auf Tierbörsen 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
□ Sonstiges: _____ 
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5. Bitte kreuzen Sie an, welche Tiergruppen Sie aktuell in Ihrem Sortiment haben. 
[Multiple Choice] 
Mehrfachnennung möglich 
□ Säugetiere [I1: exkl. Hunde, Katzen, Pferde und landwirtschaftliche. Nutztiere] 






□ ich verkaufe keine der genannten Tiergruppen [Ausweichoption -> Weiterleitung zu 
Extra Endseite] 
 
6. Für welche Tiergruppe soll der Teilfragebogen geöffnet werden? [Single Choice] 
Sie kehren nach jedem Teilfragebogen zu dieser Auswahl zurück, abzüglich der bereits 
ausgefüllten Fragebögen. 
□ [Auswahl aus Frage 5] 
  
                                               
1
 [I]=Infobuttons, welche im Fragebogen einen Begriff näher definierten, wenn man mit der Maus über das 
„i“-Symbol ging 
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Teilfragebogen Säugetiere 
Es ist eine maximale Eingabe der 30 häufigsten Arten möglich. Sie können uns aber auch die 
von Ihnen gehandelten Arten als Stockliste, wenn möglich mit den Informationen aus der 
Fragestellung, an muenchen@exopet-studie.de schicken. In diesem Fall tragen Sie in das 
Eingabefeld der Tierartenauswahl anstatt einer Art das Wort "Stockliste" ein, um trotzdem alle 
Fragen angezeigt zu bekommen. Selbstverständlich werden auch die Daten Ihrer Stocklisten 
vertraulich und anonym behandelt. 
 
1. Wie viele verschiedene Tierarten der Tiergruppe „Säugetiere“ haben Sie im Jahr 
2015 angeboten? [feie Eingabe] 
_____ Tierarten 
 
2. Bitte geben Sie ein paar Details über die von ihnen am häufigsten verkauften Tierarten 
an. (max. 30 Arten) [vorgeschlagene Antwortmöglichkeit und freie Eingabe] 
Sie werden bei der Eingabe der Tierarten von einer umfassenden Datenbank [I: diese enthält 
neben Artnamen teilweise auch Namen von Unterarten, Hybrid- oder Zuchtformen sowie Trivialnamen 
oder Synonyme] unterstützt. 
Bitte geben Sie in den folgenden Spalten nur ganze Zahlen an. 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
○ keine Angabe 
 





Tierart 1 _____ _____ Tage _____ 
Tierart 2 _____ _____ Tage _____ 
… _____ _____ Tage _____ 
 
3. Wohin geben Sie Ihre Tiere ab? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennung möglich 
Abgabe in Deutschland, an 
□ Privatpersonen 
□ andere Einzelhändler 
□ Großhändler 
□ gewerbsmäßige Züchter 
□ Zoo/Tierparks (Futtertiere) 
□ Zoo/Tierparks (Präsentation, Zucht) 
□ Wissenschaftliche Einrichtungen 
□ Sonstiges: _____ 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
Abgabe ins Ausland 
□ ich gebe einen Teil meiner Tiere ins Ausland ab 
□ ich gebe nur ins Ausland ab 
XI. Anhang 
83 | S e i t e  
4. Wie informieren Sie die zukünftigen Halter beim Tiererwerb? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennung möglich 
schriftlich 
□ eigenes Informationsmaterial erstellt 
□ Informationsmaterial der angeschlossenen Einzelhandelskette 
□ Tierartensteckbriefe des BNA 
□ TVT-Merkblätter 
□ Tierartensteckbriefe des ZZF 
□ Informationsmaterial anderer Verbände: _____ 
□ über eigene Website 
□ Verweis auf fremde Website 
mündlich 
□ durchschnittliche Dauer eines Beratungsgespräches: _____ Minuten 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
□ nur Abgabe an Händler 
□ gar nicht 
 
5. Wie hoch schätzen Sie den Anteil der Käufer, die sich bei Ihnen über die Tiere 
informieren, aber an anderer Stelle erwerben? [freie Eingabe] 
ca. _____ % 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
○ nicht beurteilbar 
 
6. Was machen Sie mit unverkäuflichen Tieren [I: z. B. zu alte Tiere]? [Single Choice] 
○ _____ (freie Eingabe) 
○ ich habe keine unverkäuflichen Tiere 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
○ keine Angabe 
 
7. Haben Sie in den letzten Jahren Veränderungen in der Nachfrage von Tieren der 




8. [wenn bei Frage 7 ja angekreuzt wurde] Bei folgenden Tieren der Tiergruppe 
Säugetiere ist die Nachfrage ... [vorgeschlagene Antwortmöglichkeit und freie Eingabe] 
Sie werden bei der Eingabe der Tierarten von einer umfassenden Datenbank unterstützt. 
... gestiegen: … gesunken: 
1. _____ 1. _____ 
2. _____ 2. _____ 
3. _____ 3. _____ 
4. _____ 4. _____ 
5. _____ 5. _____ 
 
Zusätzlich oder alternativ zu den obenstehenden Artenangaben können Sie dieses Textfeld 
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9. Woher beziehen Sie üblicherweise die von Ihnen gehandelten Tiere? [Multiple Choice] 
Wenn Sie Tiere selbst importieren oder andere Bezugsquellen angeben möchten, haben 
Sie die Möglichkeit diese unter Sonstiges einzutragen. 
Mehrfachnennung möglich 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
○ keine Angabe 
 






der bei Frage 2 
eingetragenen 
Tierarten  
□ □ □ □ □ 
 
10. Aus welchen Ländern beziehen Sie Ihre Tiere? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
○ keine Angabe 
 
Tierarten Deutschland anderes EU-Land Nicht-EU-Land 
Übernahme der 
bei Frage 2 
eingetragenen 
Tierarten  





Der Teilfragebogen der Tiergruppe Säugetiere ist nun abgeschlossen. Durch Klick auf 
"Weiter" gelangen Sie zurück zur Auswahl weiterer Tiergruppen bzw. zum Abschluss der 
Befragung. 
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Hauptbogen (Teil 2) 
Rückkehr zur Frage 5 
6. Für welche Tiergruppe soll der Teilfragebogen geöffnet werden? [Single Choice] 
○ Auswahl aus Frage 6 Hauptfragebogen 
 
Nach Ausfüllen aller Teilfragebögen: Abschlussfragen 
7. Woher stammen die Kenntnisse Ihrer Mitarbeiter zu den verkauften Tierarten? 
[Multiple Choice] 
Bitte machen Sie Angaben zu der Ausbildung und der Weiterbildung Ihrer Mitarbeiter. 
Mehrfachnennung möglich 
□ berufliche Ausbildung (Kauffrau bzw. Kaufmann im Einzelhandel, Fachrichtung 
zoologischer Bedarf) 
□ andere berufliche Ausbildung (Tierpfleger, Tierwirt etc.) 
□ Einschlägiges abgeschlossenes Hochschulstudium (Biologie, Veterinärmedizin etc.) 
□ Schulungen 
□ Sachkundenachweis gemäß § 11 Tierschutzgesetz 
□ anderer Sachkundenachweis: _____ 
□ Vorträge und Tagungen 
□ Fortbildungen 
□ schriftliches Informationsmaterial (Bücher, Fachzeitschriften) 
□ eigene Tierhaltungen 
□ Sonstiges: _____ 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
○ keine Angabe 
 
8. Möchten Sie letzte Anregungen und/oder Feedback geben? 




Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
Wir möchten uns ganz herzlich für Ihre Mithilfe bedanken. 
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Extra Endseite 
Letzte Seite, wenn bei Frage 5 angegeben wird: „ich verkaufe keine der genannten 
Tiergruppen“ 
Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
In der EXOPET-Studie werden nur die zuvor genannten Tiergruppen berücksichtigt. 
Im unteren Feld haben Sie die Möglichkeit, die von Ihnen gehandelten Tierarten einzutragen, 
zu denen jedoch keine weiteren Fragen gestellt werden. 
6. Möchten Sie letzte Anregungen und/oder Feedback geben? 
Wenn ja, nutzen Sie bitte das folgende Kommentarfeld:  
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2. Fragebogen Tierhalter Säugetiere 
Hauptfragebogen (Teil 1) 
Herzlich Willkommen bei der EXOPET - Studie! 
Vielen Dank, dass Sie uns helfen, zeitgemäße Erkenntnisse zum aktuellen Stand der Haus- und 
Heimtierhaltung zu erarbeiten! Sie können bei dieser Befragung nichts falsch machen, es gibt 




Allgemeine Definition "Heimtiere" 
Im Rahmen der EXOPET-Studie werden als „Heimtiere“ alle Tiere verstanden, die insbesondere 
zur eigenen Freude und als Gefährten gehalten werden oder für diesen Zweck bestimmt sind 
(Europäisches Übereinkommen zum Schutz von Heimtieren, 1987). Hierzu zählen sowohl in 
menschlicher Obhut vermehrte bzw. gezüchtete, als auch der Natur entnommene heimische 
und nicht heimische Tierarten. 
Nicht erfasst werden die Haltungsbedingungen von Haushunden und Hauskatzen. Hingegen 
sind Angaben zur Haltung von Kreuzungen dieser und weiterer Heimtierarten mit Wildtieren 
durchaus von Interesse. Ein Beispiel hierfür ist die Savannah-Katze (Kreuzung zwischen 
Hauskatze und Serval). 
Unberücksichtigt bleiben wirbellose Tiere (Weichtiere, Insekten, Spinnentiere, Krebse und 
Garnelen usw.). Dies gilt auch für die Haltung landwirtschaftlich genutzter Tiere 
(Speisefische, Geflügel, Säugetiere) und in Angelteichen gehaltene Fische. 
 
1. Welche Tiere [I2: ausschließlich Tiere, die der oben stehenden Definition entsprechen] halten Sie? 
[Multiple Choice] 
Bitte kreuzen Sie alle Tiergruppen an, denen Sie ein Zuhause bieten. 
□ Amphibien 
□ Fische (Aquarium) 
□ Fische (Gartenteich) 
□ Reptilien 
□ (exotische) Säugetiere 
□ Vögel 
  
                                               
2
 [I]=Infobuttons, welche im Fragebogen einen Begriff näher definierten, wenn man mit der Maus über das 
„i“-Symbol ging 
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2. Welchen Fragebogen möchten Sie ausfüllen? [Single Choice] 
○ Amphibien 
○ Fische (Aquarium) 
○ Fische (Gartenteich) 
○ Reptilien 
○ (exotische) Säugetiere 
○ Vögel (Privathalter) [I: Bitte füllen Sie diesen Fragebogen aus, wenn Sie einen oder mehrere 
Vögel halten, ohne die Vögel zur Brut schreiten zu lassen] 
○ Vögel (Züchter) [I: Bitte füllen Sie diesen Fragebogen aus, wenn Sie Ihren Vögeln Gelegenheit 
zur Vermehrung geben bzw. Vögel gezielt nach bestimmten Rassestandards züchten]  
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Teilfragebogen (exotische) Säugetiere 
Teil 1: persönliche Angaben 
Auf dieser Seite bitten wir Sie um einige persönliche Angaben über sich und Ihr Umfeld 
 
1. In welchem Bundesland leben Sie? [Dropdown] 

















○ außerhalb Deutschlands 
 
2. Wie viele Einwohner hat ihr Wohnort? [Dropdown] 
Mein Wohnort hat ... 
○ unter 2000 Einwohner 
○ 2000 - 5000 Einwohner 
○ 5001 - 20.000 Einwohner 
○ 20.001 - 50.000 Einwohner 
○ 50.001 - 100.000 Einwohner 
○ 100.001 - 500.000 Einwohner 
○ 500.001 - 1.000.000 Einwohner 
○ > 1.000.000 Einwohner 
 
3. Bitte geben Sie folgende Details über sich an: [Dropdown] 
Alter: 
○ unter 16 Jahre 
○ 16 - 18 Jahre 
○ 19 - 30 Jahre 
○ 31 - 40 Jahre 
○ 41 - 50 Jahre 
○ 51 - 60 Jahre 
○ 61 -70 Jahre 
○ 71 - 80 Jahre 
○ über 80 Jahre 
_____________________________________________ 





○ keine Angabe 
  
4. Wie leben Sie? [Dropdown] 
Ich lebe in einem Haus/einer Wohnung auf… 
○ unter 40 m² 
○ 41 - 80 m² 
○ 81 - 120 m² 





○ keinen Garten 
○ einen Garten unter 100 m² 
○ einen Garten über 100 m² 
______________________________________________________________ 
○ keine Angabe 
 
5. Wie viele Personen leben insgesamt in Ihrem Haushalt?  
Bitte zählen Sie sich selbst mit. [freie Eingabe] 
Hier lebt/leben _____ Erwachsene(r) [I: ab 18 Jahren] ○ keine Angabe 
und _____ Kind(er) [I: unter 16 Jahren] ○ keine Angabe 
und _____ Jugendliche(r) [I: 16-18 Jahre] ○ keine Angabe 
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Teil 2: Angaben zu ihren Tieren 
6. Welchen (exotischen) Säugetieren [I: Alle als Heimtier gehaltenen Säugetiere mit Ausnahme 
von Haushunden, Hauskatzen und landwirtschaftlich genutzten Tieren] bieten Sie ein Zuhause? 
[vorgeschlagene Antwortmöglichkeit und freie Eingabe]  
Während der Eingabe werden Sie von einer Datenbank unterstützt. Bitte wählen Sie nach 
Möglichkeit eines der vorgeschlagenen Tiere aus.  
 
Ich halte …  Tierart 1__________________ 
und …  Tierart 2__________________ 
…. 25x voreingetragen 





7. Für welches Ihrer Säugetiere möchten Sie einen Fragebogen ausfüllen? [Single 
Choice] 
Alle nachfolgenden Fragen beziehen sich auf diese Tiere. Gerne können Sie im Anschluss 
einen weiteren Bogen zu einem Ihrer anderen Tiere ausfüllen.  
○ Tierart 1 aus Frage 6 
○ Tierart 2 aus Frage 6 
○ …  
 
8. Welches Geschlecht haben Ihre Tiere (Tierart einfügen)? [freie Eingabe] 
Ich habe _____ männliche Tiere und _____ weibliche Tiere  
und _____ Tiere unbekannten Geschlechts. 
 
9. In wie vielen Haltungseinheiten [I: z. B. Käfig/Terrarium/Gehege/Tierhaus] halten Sie Ihre 
Tiere (Tierart einfügen)? [freie Eingabe] 
________ Haltungseinheit(en) 
 
10. Wie sind Sie auf die Idee gekommenen diesen Tieren ein Zuhause zu bieten? [Single 
Choice] 
Bitte nennen Sie den wichtigsten Grund für die Anschaffung der Tiere.  
○ Freunde/Familie 
○ wollte schon immer (Tierart einfügen) 
○ bin mit diesen Tieren aufgewachsen 
○ mein(e) Kind(er) wollten (Tierart einfügen) 
○ Tierbörse/-markt 
○ Zoofachgeschäft/Bau- oder Gartenmarkt 
○ inspiriert durch Film/Fernsehen 




○  Tiere waren ein Geschenk/Erbe 
○ Tiere gefunden/zugelaufen 
○  Sonstiges: _____ 
 
11. Haben Sie sich schon vor der Anschaffung ihrer Tiere (Tierart einfügen) über deren 
Haltung informiert? [Single Choice] 
○ Ja 
○ Nein, ich hatte schon Haltererfahrungen 
○ Nein, ich habe es einfach ausprobiert 
○ weiß ich nicht   
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12. [wenn Frage 11 = ja] Wo haben Sie sich über die Haltung Ihrer Tiere (Tierart einfügen) 









 sehr  
hilfreich 
im Fachhandel ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
mit Büchern/Fachzeitschriften ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
bei einen Verein ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
bei Freunden/meiner Familie ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
beim Tierarzt ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
auf einer Tierbörse/einem 
Tiermarkt 
○ ○ ○ ○ ○ ○ 
beim Züchter ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
im Internet/in Foren ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
 
13. Wer betreut in Ihrem Haushalt hauptsächlich die Tiere (Tierart einfügen)? [Single 
Choice] 
Bitte kreuzen Sie die Person an, die am meisten Zeit für die Pflege ihrer Tiere aufwendet.  
○ ich 
○ andere Erwachsene [I: ab 18 Jahren] 
○ Jugendliche(r) [I: 16-18 Jahre] 
○ Kind(er) [I: unter 16 Jahren] 
 
14. Wer kümmert sich in der Regel um Ihre Tiere (Tierart einfügen), wenn Sie verreist 
sind? [Single Choice] 
○ Nachbarn/Freunde 
○ Familienangehörige/Mitbewohner 
○ ich verreise nicht 
○ ich verreise nur so lange, dass keine Pflege durch andere Personen nötig ist 
○ ich verreise mit meinen Tieren 
○ der Züchter, von dem ich die Tiere gekauft habe 
○ eine Tierpension 
○ Sonstiges: _____ 
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15. Woher haben Sie Ihre Tiere (Tierart einfügen) bekommen? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich  
□ gekauft von einer Privatperson 
□ über eine Tierbörse/einen Tiermarkt 
□ über eine Zeitungsannonce 
□ über das Internet 
□ sonstiges 
□ gekauft von einem Züchter 
□ über eine Tierbörse/einen Tiermarkt 
□ über eine Zeitungsannonce 








□ aus der Natur 
□ aus eigener Nachzucht  
□ die Tiere sind mir zugelaufen 
□ Sonstiges 
 
16. Worum handelt es sich bei dem größten Teil Ihrer Tiere (Tierart einfügen)? [Single 
Choice] 
○ Nachzuchten 
○ aus Deutschland 
○ aus einem EU-Land (exkl. Deutschland) 
○ aus einem Nicht-EU-Land 
○ Naturentnahme 
○ aus Deutschland  
○ aus einem EU-Land (exkl. Deutschland) 
○ erworben in Deutschland 
○ erworben im EU-Land (exkl. Deutschland) 
○ aus einem Nicht-EU-Land 
○ erworben in Deutschland 
○ erworben im einem EU-Land (exkl. Deutschland) 
○ erworben im Nicht-EU-Land 
○ unbekannt 
 
17. Ist die Haltung Ihrer Tiere (Tierart einfügen) genehmigungs-/meldepflichtig? [Single 
Choice] 
○ ja  
○ nein 
○ weiß ich nicht 
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18. [Diese Frage wurde nicht gestellt, wenn bei Frage 15 ausschließlich die folgenden 
Antworten: Geschenk/Erbe, aus der Natur, aus eigener Nachzucht und/oder die Tiere sind 
mir zuglaufen angekreuzt wurden] Wurden Sie bei der Anschaffung Ihrer Tiere (Tierart 
einfügen) über deren Haltung und Bedürfnisse informiert? [Single Choice]. Wählen Sie 
die Antwort „Nein“ bitte nur aus, wenn überhaupt keine Beratung stattgefunden hat. 
Andernfalls können Sie die Qualität der Beratung durch die Antwort „Ja“ im weiteren Verlauf 









Beratung gar nicht 
hilfreich 
 sehr  
hilfreich 
mündlich ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
schriftlich (z. B. Broschüre) ○ ○ ○ ○ ○ ○ 
 
20. [wenn Frage 18 = nein] Warum wurden Sie nicht beraten? [Single Choice] 
○ Es fand keine Beratung statt. 
○ Ich brauchte keine Beratung, da ich schon Erfahrungen hatte. 
○ Ich wollte keine Beratung. 
 
21. Wieviel haben Sie im Durchschnitt für die Anschaffung eines ihrer Tiere (Tierart 
einfügen) ausgegeben? [Single Choice] 
○ nichts (z. B. Geschenk) 
○ bis 10 € 
○ 11 - 20 € 
○ 21 - 30 € 
○ 31 - 40 € 
○ 41 - 50 €  
○ 51 - 100 € 
○ 101 - 150 € 
○ 151 - 200 € 
○ 201 - 250 € 
○ 251 - 500 € 
○ 501 - 1000 € 
○ 1001 - 1500 € 
○ 1501 - 2000 € 
○ 2001 - 3000 € 
○ 3001 - 4000 € 
○ 4001 - 5000 € 
○ über 5000 €: _____ 
 
22. In welchem Jahr haben Sie Ihre ersten Tiere (Tierart einfügen) erworben/bekommen? 
[freie Eingabe] 
Ich habe meine ersten Tiere im Jahr _____ erworben/bekommen. 
 
23. Wie vielen Tiere (Tierart einfügen) haben seitdem ein Zuhause bei Ihnen gefunden? 
[freie Eingabe] 
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Bitte wählen Sie eine Haltungseinheit [I: z. B. Käfig/Terrarium/Gehege/Tierhaus] aus, zu der Sie 
uns im Folgenden nähere Informationen geben möchten. Wenn Sie uns zu einer weiteren 
Haltungseinheit Informationen geben möchten, würden wir Sie bitten einen weiteren 
Fragebogen für Säugetiere auszufüllen. [nur gestellt, wenn mehr als 1 Haltungseinheit 
angegeben wurde] 
 
24. [wenn Frage 9 > 1] Wie viele Tiere halten Sie in der von Ihnen gewählten 
Haltungseinheit? [freie Eingabe] 
_____ Tier(e) 
 
25. Gibt es Unterschiede in Ihrer Haltung zwischen den Sommer- und den 
Wintermonaten? [Single Choice] 
Ich halte meine Tiere ...  
1. ganzjährig in der Wohnung/im Haus 
2. ganzjährig außerhalb einer Wohnung/eines Hauses 
3. im ganzen Jahr in der Wohnung/im Haus und außerhalb einer Wohnung/eines Hauses 
4. im Sommer außerhalb einer Wohnung/eines Hauses und im Winter in der Wohnung/im 
Haus 
5. im Sommer in der Wohnung/im Haus und im Winter außerhalb einer Wohnung/eines 
Hauses 
 
26. [wenn Frage 25 Antwort 1 gewählt] Wo halten Sie Ihre Tiere (Tierart einfügen)? [Single 
Choice] 
Ich halte meine Tiere  
○ frei in der Wohnung 
○ frei in einem Tierzimmer 
○ im Käfig 
○ im Terrarium/Aquarium 
○ in einem Innengehege 
 
Geben Sie bitte die ungefähren Maße der Haltungseinrichtung Ihrer Tiere (Tierart 
einfügen) in Metern [I: 1cm=0,01m; 10cm=0,1m; 100cm=1m; 150cm=1,5m; 0,1km=100m; 







○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
oder 
Grundfläche: _____ Quadratmeter [I: 1ha=10.000m²] 
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26. [wenn Frage 25 Antwort 2 gewählt] Wo halten Sie Ihre Tiere (Tierart einfügen)? [Single 
Choice] 
Ich halte meine Tiere  
○ im Käfig 
○ im Terrarium/Aquarium 
○ in einem Gehege 
○ in einem Gehege mit Schutzraum/Unterschlupf/Nestbox/Stall 
○ in einem Gehege mit isoliertem/beheizbarem Schutzraum/Unterschlupf/Nestbox/Stall 
○ in einem Tierhaus 
 
Geben Sie bitte die ungefähren Maße der Haltungseinrichtung Ihrer Tiere (Tierart 
einfügen) in Metern [I: 1cm=0,01m; 10cm=0,1m; 100cm=1m; 150cm=1,5m; 0,1km=100m; 







○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
oder 
Grundfläche: _____ Quadratmeter [I: 1ha=10.000m²] 
 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
 
Wenn Sie einen Schutzraum/Unterschlupf/Nestbox/Stall haben: Wie groß ist dieser in 








○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
oder 
Grundfläche: _____ Quadratmeter [I: 1ha=10.000m²] 
 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
 
26. [wenn Frage 25 Antwort 3 gewählt] Wo halten Sie Ihre Tiere (Tierart einfügen)? [Single 
Choice] 
Ich halte meine Tiere  
○ in einer kombinierten Innen-/Außengehege 
○ in einem Innengehege mit separatem Außengehege 
 
Geben Sie bitte die ungefähren Maße der Haltungseinrichtung Ihrer Tiere (Tierart 
einfügen) in Metern [I: 1cm=0,01m; 10cm=0,1m; 100cm=1m; 150cm=1,5m; 0,1km=100m; 








○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
oder 
Grundfläche: _____ Quadratmeter [I: 1ha=10.000m²] 
 









○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
oder 
Grundfläche: _____ Quadratmeter [I: 1ha=10.000m²] 
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26. [wenn Frage 25 Antwort 4 oder 5 gewählt] Wo genau halten Sie Ihre Tiere (Tierart 
einfügen) im Freien und drinnen? [Dropdown] 
im Freien: 
○ im Käfig 
○ im Terrarium/Aquarium 
○ in einem Gehege 
○ in einem Gehege mit Schutzraum/Unterschlupf/Nestbox/Stall 
○ in einem Gehege mit isoliertem/beheizbarem Schutzraum/Unterschlupf/Nestbox/Stall 
○ in einem Tierhaus 
 
drinnen: 
○ frei in der Wohnung 
○ frei in einem Tierzimmer 
○ im Käfig 
○ im Terrarium/Aquarium 
○ in einem Innengehege 
 
Geben Sie bitte die ungefähren Maße der Haltungseinrichtung Ihrer Tiere (Tierart 
einfügen) in Metern [I: 1cm=0,01m; 10cm=0,1m; 100cm=1m; 150cm=1,5m; 0,1km=100m; 








○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
oder 
Grundfläche: _____ Quadratmeter [I: 1ha=10.000m²] 
 









○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
oder 
Grundfläche: _____ Quadratmeter [I: 1ha=10.000m²] 
 
○ Das kann ich nicht einschätzen. 
 
27. Wie viele nutzbare Etagen hat die überwiegend genutzte Haltungseinheit Ihrer Tiere 
(Tierart einfügen)? [I: Etagen = horizontale Flächen, die die Grundfläche des Geheges/Käfigs 
vergrößern und von den Tieren unterquert werden können. Haltungseinheit = wenn die Tiere frei in 
der Wohnung leben: der Hauptaufenthaltsbereich der Tiere] 






○ über 5 
 
28. Was befindet sich in der überwiegend genutzten Haltungseinheit [I: wenn die Tiere frei in 
der Wohnung leben: im Hauptaufenthaltsbereich der Tiere] Ihrer Tiere (Tierart einfügen)? 
[Multiple Choice] 
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29. Auf welchem Untergrund leben Ihre Tiere (Tierart einfügen)? [Multiple Choice] 













□ Sonstiges: _____ 
 
30. Wie oft reinigen Sie bei Ihren Tieren ... [Dropdown] 
… die Futtergefäße? Dropdown 
… die Tränkgefäße? Dropdown 
… den Hauptaufenthaltsbereich? Dropdown 
… die Toilette/das „Klo“? Dropdown 
 
Dropdown für Frage 30 
○ täglich 
○ mehrmals in der Woche 
○ 1 x in der Woche 
○ 1 x alle 2 Wochen 
○ 1 x im Monat 
○ nach Bedarf 
○ nie 
○ hat mein Tier nicht 
 
31. Bieten Sie Ihren Tieren (Tierart einfügen) Beschäftigungsmaterial an?  
Mehrfachnennungen möglich [Multiple Choice] 
Ich biete meinen Tieren … 
□ kein Beschäftigungsmaterial an 
□ Klettermöglichkeiten (u.a. Äste/Pflanzen/Leitern) 
□ Grabmöglichkeiten (u.a. extra tiefe Einstreu/Erde/Sand/Gartenboden) 
□ Nagematerialen (u.a. Äste/Karton/Papprollen) 
□ Nistmaterialen (u.a. Watte/Streu/Heu)/künstliche Nester  
□ Wasserbäder 
□ Sandbäder 
□ Spielzeug (u.a. Bälle/Kuscheltiere) 
□ Futterball/Futterverstecke 
□ Intelligenzspiele/regelmäßiges Training 
□ Sonstiges: _____ 
 
32. Wie sehen die Umweltbedingungen in der überwiegend genutzten Haltungseinheit 
[I: wenn die Tiere frei in der Wohnung leben: im Hauptaufenthaltsbereich der Tiere] Ihrer Tiere 
(Tierart einfügen) aus? [Multiple Choice] 
Lassen sich die Umweltbedingungen nicht explizit nur für Ihre Tiere ändern (z. B. 
beheizbarer Wohnraum) kreuzen Sie bitte „folgt den äußeren Einflüssen“ an.  
 
folgt den äußeren Einflüssen ist regulierbar weiß ich nicht 
Temperatur ○ ○ ○ 
Luftfeuchte ○ ○ ○ 
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33. Welche anderen Haus-/Heimtiere halten Sie in derselben Haltungseinheit wie Ihre 
Tiere (Tierart einfügen)? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich  
□ andere Säugetiere: _____ 
□ Reptilien: _____ 
□ Amphibien: _____  
□ Vögel: _____ 
□ Wirbelose [I: z. B. Gottesanbeterinnen, Spinnen] 
□ Keine 
 
34. Bekommen Ihre Tiere (Tierart einfügen) Freilauf/Auslauf [I: außerhalb des 
Käfigs/Geheges/Tierhauses]? [Single Choice] 
○ Ja, ganzjährig  
○ Ja, witterungsabhängig 
○ Nein 
 
35. [wenn 34 = ja] Wo und wie oft bieten Sie Ihren Tieren (Tierart einfügen) Freilauf an? 
[Multiple Choice] 
 täglich 1-2 x pro 
Woche 
1-2 x pro 
Monat 
seltener 





in der Wohnung/im Haus ○ ○ ○ ○ ○ 
auf dem Balkon/auf der Terrasse ○ ○ ○ ○ ○ 
im Garten ○ ○ ○ ○ ○ 
in der Natur mit Leine ○ ○ ○ ○ ○ 
in der Natur ohne Leine ○ ○ ○ ○ ○ 
 
36. Wie oft beschäftigen Sie sich aktiv mit Ihren Tiere (Tierart einfügen)? [Single Choice] 
Hiermit ist nicht die Fütterung gemeint, sondern z. B. Bürsten, Streicheln, Training etc.  
○ täglich 
○ ca. 1-2 x pro Woche 
○ ca. 1-2 x pro Monat 
○ nach Bedarf 
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37. Welches Futter bekommen Ihre Tiere (Tierart einfügen) hauptsächlich und wie häufig? 
Bitte wählen Sie rechts aus dem Dropdownmenü jeweils die passende Häufigkeit aus. 
[Multiple Choice mit Dropdown] 
Meine Tiere bekommen … 
□ Spezialfutter für (Tierart einfügen) aus dem Zoohandel Dropdown 
□ Spezialfutter für (Tierart einfügen) aus anderen Bezugsquellen Dropdown 
□ Katzen-/Hundefutter  Dropdown 
□ Essen vom Tisch  Dropdown 
□ Obst  Dropdown 
□ Gemüse  Dropdown 
□ Getreide Dropdown 
□ Heu/Gras Dropdown 
□ Nüsse/Saaten/Keimfutter Dropdown 
□ Milchprodukte  Dropdown 
□ Eier  Dropdown 
□ lebende Tiere Dropdown 
□ tote ganze, ggf. zerlegte Tiere  Dropdown 
□ Fleisch ohne Knochen Dropdown 
□ Fisch Dropdown 
□ Insekten Dropdown 
□ Sonstiges: _____ Dropdown 
 
Dropdown zu Frage 35 (nie = voreingestellt) zur freien Verfügung/ad libitum 
○ täglich 
○ mehrmals in der Woche 
○ 1 x in der Woche 
○ 1 x alle 2 Wochen 
○ 1 x im Monat 
○ kann ich nicht sagen, immer unterschiedlich 
○ nie 
 
38. Geben Sie Ihren Tieren (Tierart einfügen) zusätzlich Vitamine und Mineralstoffe? 
[Multiple Choice und freie Eingabe] 
Sie haben im Textfeld die Möglichkeit den Namen des Präparats anzugeben  
□ Ja, ich gebe folgende Mineralstoffe: _____ [I: Wenn Sie den Namen nicht kennen, schreiben 
Sie bitte unbekannt] 




39. Wie viel geben Sie durchschnittlich im Monat für Ihre Tiere (Tierart einfügen) aus? 
[Single Choice] 
(z. B. Futter, Tierarzt, Einrichtung, Betriebskosten) 
○ nichts 
○ bis 10 € 
○ 11 - 20 € 
○ 21 - 50 € 
○ 51 - 100 € 
○ 101 - 200 € 
○ 201 - 300 € 
○ 301 - 500 € 
○ 501 - 1000 € 
○ mehr als 1000 € 
_________________________________________ 
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40. Haben Sie einen Sachkundenachweis? [Single Choice] 
Ja, … 
○ für Privathalter 
○ für gewerbsmäßige Halter („§ 11-Erlaubnis“) 
○ Sonstiges: _____ 
Nein, … 
○ noch nie gehört 
○ wäre aber interessiert, einen solchen abzulegen 
○ wäre aber bereit diesen abzulegen, wenn es vorgeschrieben wäre 
○ würde meine Tiere abgeben, wenn es vorgeschrieben wäre 
○ finde ich unnötig 
 
41. Sind Sie Mitglied in einem/einer Heimtierverband/-organisation [I: in einem 
Halter-/Zuchtverband/-verein]? [Single Choice und freie Eingabe] 
○ ja, und zwar in/im: _____ (freie Texteingabe) 
○ Nein 
 







○ Tierarzt, spezialisiert auf Exoten 
○ Tierarzt, spezialisiert auf kleine Heimtiere 
○ Tierarzt, spezialisiert auf Wildtiere 
○ Tierheilpraktiker 
○ ich brauche keine Hilfe 
○ Sonstiges: _____ 
 
43. Haben Sie einen tierärztlichen Betreuungsvertrag [I: eine schriftliche Betreuungs-
vereinbarung mit einem Tierarzt] für Ihren Bestand? [Single Choice] 
○ ja ○ nein 
 
44. Aus welchen Gründen und wie oft stellen Sie Ihre Tiere (Tierart einfügen) einem 
Tierarzt vor?  
Mehrfachnennungen möglich [Multiple Choice und Dropdown] 
□ wenn ich denke, dass mein Tier ein Gesundheitsproblem hat  
□ für Routineuntersuchungen/Gesundheitschecks  Dropdown 
□ für Impfung Dropdown 
 
Dropdown für Frage (nie = voreingestellt) 
○ mehrmals pro Jahr 
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45. Hatten Sie schon einmal eigene Nachzuchten Ihrer Tiere (Tierart einfügen)? [Single 
Choice] 
Ja, ...  
○ ich wollte einmal Nachzuchten haben 
○ ich züchte regelmäßig mit meinen Tieren 
○ ich habe regelmäßig gezüchtet, aktuell züchte ich nicht mehr 
○ es hat sich durch Zufall ergeben 
Nein, ... 
○ ich hatte noch keine Nachzuchten von meinen Tieren. 
 
[Wurde bei Frage 45 angegeben „ich habe regelmäßig gezüchtet, aktuell züchte ich nicht mehr“ 
wurden keine weiteren Fragen zu den Tieren gestellt, sondern es ging weiter mit Teil 3 des 
Fragebogens: Angaben zur Studie] 
 
[Folgefrage auf 45, wenn nein angekreuzt wurde] 
46. Warum hatten Sie noch keine Nachzuchten von Ihren Tieren (Tierart einfügen)? [Single 
Choice] 
○ Alle Tiere sind kastriert/sterilisiert. 
○ Ein Teil der Tiere (weibliche oder männliche) ist kastriert/sterilisiert. 
○ Ich trenne männliche und weibliche Tiere. 
○ Ich halte nur Tiere eines Geschlechts. 
○ Es hat noch nicht geklappt, ich hätte gerne Nachzuchten. 
○ Ich möchte keine Nachzuchten haben 
 
[Fragen 47 und 48 nur gestellt, wenn bei Frage 45 ja, ich züchte regelmäßig angekreuzt 
wurde] 
47. Bitte geben Sie uns ein paar Details über Ihre Tier(Tierart einfügen)-Zucht an. 
Ich züchte seit … [Dropdown] 
○ unter 1 Jahr 
○ 1 - 3 Jahren 
○ 3 - 5 Jahren 
○ 5 - 10 Jahren 
○ 10 - 15 Jahren 
○ 15 - 25 Jahren 
○ über 25 Jahren 
 
 
und habe _____ männliche und _____ weibliche Zuchttiere.  
Pro Jahr habe ich _____ Nachkommen. [freie Eingabe] 
 
48. Welche Quellen nutzen Sie in der Regel um sich über die Zucht Ihrer Tiere (Tierart 
einfügen) zu informieren? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich  
□ Fachbüchern/Fachzeitschriften 
□ Internet 
□ Gespräche mit Züchterkollegen / 
Stammtisch 
 
□ Tierarzt  
□ Ausstellungen/Tierbörsen/Tiermärkte 
□ Sonstiges: _____ 
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[Fragen 49-52 nur gestellt, wenn bei Frage 45 ja geantwortet (exkl. ehemalige Zucht)] 
49. Wie ziehen Sie die Nachkommen Ihrer Tiere (Tierart einfügen) auf? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich  
□ durch die Elterntiere 
□ bei Bedarf von einem Ammentier  
□ generell per Hand 
□ bei Bedarf per Hand 
 
50. Was machen Sie mit den erwünschten Nachkommen Ihrer Tiere (Tierart einfügen)? 
[Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich  
□ ich behalte meine Tiere 
□ Verkauf an Privatpersonen 
□ Verkauf an Händler 
□ ich verschenke meine Nachzuchten 
□ Verwendung als Futter 
□ Abgabe an Tierheim 
□ ich lasse die Tiere frei 
□ ich töte die Tiere 
□ ich schlachte die Tiere 
□ ich lasse die Tiere einschläfern 
□ Sonstiges: _____ 
 
 
51. Was machen Sie mit unerwünschten/überzähligen Nachkommen ihrer Tiere (Tierart 
einfügen)? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich  
□ das trifft nicht zu 
□ ich behalte meine Tiere 
□ Verkauf an Privatpersonen 
□ Verkauf an Händler 
□ ich verschenke meine Nachzuchten 
□ Verwendung als Futter 
□ Abgabe an Tierheim 
□ ich lasse die Tiere frei 
□ ich töte die Tiere 
□ ich schlachte die Tiere 
□ ich lasse die Tiere einschläfern 
□ Sonstiges: _____ 
 
52. Worauf achten Sie bei der Abgabe Ihrer Nachzuchten? [Multiple Choice] 
Mehrfachnennungen möglich  
Dass der neue Besitzer … 
□ sich mit der Haltung der Tiere vertraut gemacht hat 
□ bereits eine angemessene Unterbringungsmöglichkeit für die Tiere hat 
□ eine Haltungsgenehmigung für die Tiere hat 
□ von mir Informationsmaterial zu den Tieren bekommt 
□ mir einen Schutzvertrag unterschreibt 
□ Ich achte auf nichts Bestimmtes 
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Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
Durch Klick auf "Weiter" haben Sie die Möglichkeit, einen weiteren Fragebogen 
auszufüllen oder die Umfrage zu beenden. 
 
1. Möchten Sie einen weiteren Bogen für eine weitere Tierhaltung ausfüllen? [Single 
Choice] 
Ja, für ... 
○ Amphibien 
○ Fische (Aquarium) 
○ Fische (Gartenteich) 
○ Reptilien 
○ (exotische) Säugetiere 
○ Vögel (Privathalter) [I: Bitte füllen Sie diesen Fragebogen aus, wenn Sie einen oder mehrere 
Vögel halten, ohne die Vögel zur Brut schreiten zu lassen] 
○ Vögel (Züchter) [I: Bitte füllen Sie diesen Fragebogen aus, wenn Sie Ihren Vögeln Gelegenheit 
zur Vermehrung geben bzw. Vögel gezielt nach bestimmten Rassestandards züchten] 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
□ Nein [Weiterleitung zum Hauptbogen (Teil 2)] 
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Hauptbogen (Teil 2) 
Angaben zur Studie 
 
3. Wie wurden Sie auf die Studie aufmerksam? [Multiple Choice] 
Durch … 
□ durch die Universität Leipzig 
□ die Ludwig-Maximilians-Universität 
□ Freunde/Familie 
□ einen Tierarzt 
□ das Internet (außer soziale Netzwerke) 
□ soziale Netzwerke 
□ eine(n) Tierbörse/-markt 
□ ein(e) Tierheim/Auffangstation  
□ einen Zoofachhandel 
□ einen Züchter 
□ einen Verein 
□ Sonstiges: _____ 
 
4. Möchten Sie weitere Anregungen machen, Feedback geben oder Fragen stellen? 




Vielen Dank für Ihre Teilnahme! 
Wir möchten uns ganz herzlich für Ihre Mithilfe bedanken. 
Ihre Antworten wurden gespeichert, Sie können das Browser-Fenster nun schließen. 
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3. Durch die Tierhalter genannte gehaltene 
Säugetier(unter)familien und für diese ausgefüllte 
Teilfragebögen (n=2939) 
genannte Familien/Unterfamilien Häufigkeit der Haltung 
Teilfragebogen 
ausgefüllt 
Meerschweinchen  320 279 
Hamster  66 45 
Rennmäuse  46 26 
Kleinkatzen  22 0 
Chinchillas  13 12 
Hasen  13 9 
Pferdeartige  13 0 
Stinktiere  11 6 
Igel  4 3 
Mäuse  3 0 
Ziegenartige  2 1 
Gleitbeutler   1 1 
Fledermäuse  1 0 
 
4. Durch die Tierhalter genannte gehaltene 
Säugetiergattungen und für diese ausgefüllte 
Teilfragebögen (n=2939) 
genannte Gattungen Häufigkeit der Haltung 
Teilfragebogen 
ausgefüllt 
Graue Zwerghamster  34 18 
Kurzschwanz-Zwerghamster  25 17 
Sand-/Wüstenrennmäuse  19 11 
Echte Katzen  17 0 
Streifenhörnchen  15 13 
Vielzitzenmäuse  15 8 
Mittelhamster  8 3 
Afrikanische Igel  8 7 
Steppenlemminge  7 4 
Wolfs-oder Schakalartige  3 0 
Eichhörnchen  2 1 
Baumstreifenhörnchen  2 1 
Weißfuß- und Hirschmäuse  2 1 
Echte Rennmäuse  2 2 
Afrikanische Streifengrasmäuse  2 2 
Waldmäuse  2 1 
Eigentliche Chinchillas  2 1 
Altweltliche Wildkaninchen  2 1 
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genannte Gattungen Häufigkeit der Haltung 
Teilfragebogen 
ausgefüllt 
Nasenbären  2 1 
Opossums  1 0 
Igeltanreks  1 1 
Wüstenspringmäuse  1 0 
Mäuse i.e.S.  1 0 
Palmenroller  1 0 
Ginsterkatzen  1 0 
 
5. Durch die Tierhalter genannte gehaltene Tier(unter)arten 
und für diese ausgefüllte Teilfragebögen (n=2939) 
genannte Arten/Unterarten Häufigkeit der Haltung 
Teilfragebogen 
ausgefüllt 
Haus-/Zwergkaninchen  1244 1126 
Hausmeerschweinchen  293 247 
Frettchen  168 159 
Degus  157 145 
Goldhamster  144 99 
Mongolische Rennmäuse  138 106 
Kurzschwanz-Chinchillas  96 83 
Dsungarische Zwerghamster  96 57 
Farbmäuse  93 68 
Farbratten  89 64 
Weißbauchigel  66 58 
Roborowski-Zwerghamster  45 20 
Campbell-Zwerghamster  38 12 
Kurzkopfgleitbeutler  20 16 
Persische Rennmäuse  15 9 
Sibirische Streifenhörnchen  13 13 
Alpakas  12 10 
Afrikanische Zwergmäuse  12 7 
Graue Steppenlemminge  12 5 
Lamas  11 10 
Langschwanz-Chinchillas  10 9 
Nordamerikanische Waschbären  10 6 
Kleine Igeltanreks  9 6 
Sinai-Stachelmäuse  9 5 
Afrikanische Zwergschläfer  9 2 
Chinesische Zwerghamster  9 2 
Savannah-Katzen  8 8 
Chinesische Baumstreifenhörnchen  7 7 
Buschschwanz-Rennmäuse  7 0 
Iltisfrettchen  6 3 
Eurasische Zwergmäuse  6 2 
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genannte Arten/Unterarten Häufigkeit der Haltung 
Teilfragebogen 
ausgefüllt 
Fettschwanz-Rennmäuse  6 2 
Wildkaninchen  6 2 
Shaw Rennmäuse  5 5 
Vielstreifengrasmäuse  5 3 
Coruros  5 2 
Weißbüscheläffchen  5 2 
Zwerg-Stachelmäuse  5 0 
Amerikanische Nerze  4 3 
Fischkatzen-Main-Coons  4 3 
Hausratten  4 3 
Afghanische Maushamster  4 2 
Fette Sandratten  4 2 
Wüstenschläfer  4 2 
Äthiopische Wüstenigel  3 3 
Kurzohrrüsselspringer  3 3 
Tüpfelgrasmäuse  3 3 
Zwergschweine  3 3 
Hausmäuse  3 2 
Siebenschläfer  3 2 
Wanderratten  3 2 
Bengalkatzen-Hybriden  3 1 
Rotnackenwallabys  3 1 
Wickelbären  3 1 
Europäische Wildkatzen  3 0 
Steinmarder  3 0 
Ägyptische Langohrigel  2 2 
Eichhörnchen  2 2 
Europäische Rehe  2 2 
Feldhasen  2 2 
Ägyptische Stachelmäuse  2 1 
Azara-Agutis  2 1 
Blasse Rennmäuse  2 1 
Chinesische Muntjaks  2 1 
Erdmännchen  2 1 
Felsenmeerschweinchen  2 1 
Fenneks  2 1 
Karakals  2 1 
Marderhunde  2 1 
Natal-Vielzitzenmäuse  2 1 
Rotfüchse  2 1 
Streifenskunks  2 1 
Südliche Kugelgürteltiere  2 1 
Südliche Vielzitzenmäuse  2 1 
Türkei-Stachelmäuse  2 1 
Wagner-Rennmäuse  2 1 
Afrikanische Akazienratten  2 0 
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genannte Arten/Unterarten Häufigkeit der Haltung 
Teilfragebogen 
ausgefüllt 
Europäische Dachse  2 0 
Feldhamster  2 0 
Kaktusmäuse  2 0 
Levante-Wühlmäuse  2 0 
Südliche Gleithörnchen  2 0 
Afrikanische Striemengrasmäuse  1 1 
Berberaffen  1 1 
Fleckenmusange  1 1 
Gambia-Epaulettenflughund  1 1 
Gambia-Riesenhamsterratten  1 1 
Goldstachelmäuse  1 1 
Haus-Spitzmausbeutelratten   1 1 
Hirschmäuse  1 1 
Hoffmanns Rotschwanzhörnchen  1 1 
Kleine ägyptische Rennmäuse 1 1 
Kongo-Kusimansen  1 1 
Libysche Rennmäuse  1 1 
Rötelmäuse  1 1 
Rothandtamarine  1 1 
Schilfwühlmäuse  1 1 
Schwarzfußkatzen 1 1 
Schwarzkopf-Totenkopfaffen  1 1 
Schwarzschwanz-Präriehunde  1 1 
Sechsbinden-Gürteltiere  1 1 
Südamerikanische Nasenbären  1 1 
Südliche Zwergmangusten  1 1 
Tiger  1 1 
Wölfe  1 1 
Zwergfledermäuse  1 1 
Arabische Rennmäuse  1 0 
Balutschistan-Rennmäuse  1 0 
Biberratten  1 0 
Braune Kapuzineraffen  1 0 
Breitflügelfledermäuse  1 0 
Dunkelkusimansen  1 0 
Eurasische Fischotter  1 0 
Europäische Damhirsche  1 0 
Fuchsmangusten  1 0 
Gewöhnliche Stachelschweine  1 0 
Gewöhnliche Totenkopfaffen  1 0 
Guanakos  1 0 
Gundis  1 0 
Haubenkapuzineraffen  1 0 
Hausesel 1 0 
Haussa-Ginsterkatzen  1 0 
Kleine Abendsegler  1 0 
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genannte Arten/Unterarten Häufigkeit der Haltung 
Teilfragebogen 
ausgefüllt 
Kleine Wüstenspringmäuse  1 0 
Kuba-Baumratten  1 0 
Löwen  1 0 
Mauswiesel  1 0 
Merriam-Kängururatten  1 0 
Nördliche Großfleck-Ginsterkatzen  1 0 
Pumas  1 0 
Rhesusaffen  1 0 
Sumpfmeerschweinchen 1 0 
Waldhunde  1 0 
Wasserschweine  1 0 
Wildkatzen 1 0 
Zebus 1 0 
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